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Dis . .Nachrichten" erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, '/«jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Ml.
SO Pfg- -esp - 1 Mk. 68 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstaltsn, in Oldenburg in
der ExpeditionPeterstr . 8.

k»» »prevliaisok!uss h>r. 4V.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Keils 15 Pfg., für ausländisch«

30 Pfg.
Agenten: Oldenburg

Annvncen-Expeditionen von F>
Büttner und Ant . Parusse ',
Haarenstraße 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen:
HerrenE. Schlotte u. W .ScheIler

für Stadt und Land.
243 .
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Oldenburgs Montag , den 18 . Oktober 1897. XXX ! . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

Nusjische Politik.
Oldenburg, 18. Oktober.

Es ist für jeden , der mit Hellem Auge und tieferem
Blick die politische Entwickelung und die Regierungsthätigkeit
in den einzelnenLändern Europas während der letzten Jahre
verfolgt hat , eine unumstößliche Thatsache geworden, daß
mehr und mehr das große Slavenreich im Osten die erste
Stelle unter den europäischen Nationen eingenommen hat.
Dort im Osten sprossen die Keime für die politische Ent¬
wickelung der Zukunft empor, und das Vorgehen Rußlands
nach jeder Richtung hin wird aller Voraussicht nach während
der kommenden Jahrzehnte maßgebend und einflußreich für
alle zivilisierten Staaten der Welt sein . Mit besonderer
Aufmerksamkeitsollten wir daher die Strömungen verfolgen,
die in der russischen Politik sich zeigen . Sehr treffendeAus¬
führungen über die Ziele, denen Rußland augenblicklich zu¬
strebt, enthält ein Artikel, der der „ Köln. Ztg .

" aus Peters¬
burg zuging und dem wir das Folgende entnehmen:

„ Wenn man einen Blick auf die Karte wirft und die
wahrhaft riesigenAusdehnungen Rußlands mit den europäischen
Zwergen vergleicht, so erinnert man sich wohl einer Stelle
im „ Trompeter von Säckingen"

, wo von den Leuten die
Rede ist , die mit platten Nasen im Osten zukunftssicherihren
Branntwein trinken. Und in der That, ist einmal erst der
große kulturfähige Teil des russischen Reiches soweit kulturell
beackert undsbewirtschaftet, daß er nicht mehr einen trotz seiner
Größe minderwertigen Teil der Erdoberfläche darstellt, so
wird die Zeit gekommen sein, da es vielleicht gegen Ruß¬
lands Willen keine Berufung geben wird. Während des
Anwachsens Rußlands unter den früheren Zaren wurde auf
die organische Angliederung des Neuerworbenen weniger
Wert gelegt, als auf das Hinausschieben der Grenzsteine in
immer fernere Gegenden. Die mangelhaften Verkehrsmittel
jener Zeiten, in denen das Sprichwort entstand: „ Der
Himmel ist hoch und der Zar ist weit"

, waren ein unüber¬
windliches Hindernis für alle Bestrebungen der Verschmelzung
der Bevölkerungen, der Verbreitung westlicher oder doch
westrussijcher Gedanken und vor allem der so nötigen Ueber-
wachung der Beamten und des ganz zersplitterten Aufbaues
der Verwaltung . Jene Periode des russischen Staatslebens
liegt hinter uns . Niemals ist so sehr wie heute die Sorge
an ausschlaggebender Stelle auf den Ausbau des weiten
Rahmens , auf durchdachte Organisation des Vorhandenen,
auf Beseitigung des in dem Riesenreiche so störendenRaumes
und der Zeit gerichtet gewesen , wie heute. Was Rußland
von feinen Vätern ererbt hat, will es erwerben, um es zu
besitzen . Sein Blick ist nach innen gerichtet . Nickt allein
durch die riesenhaften Unternehmungen des Bahnbaues , die
den fernsten Osten und das Innere Centralasiens mit dem
Westen verbinden sollen , und die großen Pläne der Schaffung
von Wasserstraßen wird dieses Ziel der Verwirklichung näher
gebracht. Es werden auch im Laufe dieses Jahres Aus¬
schüsse in Petersburg lagen, die eine einheitlichere und sich
mehr an den Westen anlehnende Verwaltung des trans¬
kaspischen und anderer ferner Gebiete auszuarbeiten haben.
Wenn man sich auch nicht sogleich alles von dieser Tätig¬
keit versprechen darf, so wird sie doch das Ganze um einen
Schritt weiterbringen. Und Rußland ist groß genug, um
langsam gehen zu können . Gegenüber den Aufgaben der
inneren Kulturarbeit schrumpfen die Fragen der äußeren
Politik fast in ein Nichts zusammen. Auf allen Gebieten
dieser äußeren Politik sehen wir seit einigen Jahren
das Zarenreich seinen Einfluß zu Gunsten des all¬
gemeinen Friedens ausnutzen und — früher eine
seltene Erscheinung — sorgsam den Verlockungen wider¬
stehen , den Anstoß zu allgemeinen Wirren zu geben . Es
hätte nur eines Wortes bedurft, um 1896 Armenien zu
besitzen, als die dortigen Ereignisse die ganze Welt gegen
die türkische Verwaltungsart empört hatten . Aber die
Folgen dieses russischen Eingreifens wären ähnliche Unter¬
nehmungen anderer Mächte an anderen Stellen der Türkei
gewesen und endlich wäre ein Zusammenprallen feindlicher
Interessen unvermeidlich geworden. Als Ferdinand von
Bulgarien seinen Sohn dem orthodoxen Bekenntnisse zuführte,
war man friedliebend genug, ihm zu glauben, daß er , der
früher nicht mit Rußland leben konnte , nunmehr nicht mehr
ohne Rußland leben wollte, und die Fliedenssonne bestrahlte
die verlorenen und wiedergefundenenSöhne von Bulgarien.
Auch die Züchtigung des kleinen griechischen Gernegroß, die
hier nicht ohne Kummer an mancher hohen Stelle gesehenwurde, diente schließlich dem Frieden als abschreckendes
Beispiel. Und endlich beseitigte die Verkündigungdes russisch- .

französischen Bundes den letzten Zweifel. Gegenüber der
Petersburger Duma stand am Newski Prospekt die Statue
des Friedens . Französische Quellen bestätigen, daß das

, Bündnis erst möglich geworden ist , nachdem aus dem
französischen Programm die Wiedererwerbung von Elsaß und
Lothringen gestrichen wurde. Aus dem Dreibund für den
Frieden ist ein Fünfbund geworden , und unter dem Schutze
dieser Wächter wird Europa ruhig arbeiten und ausruhen
können . Wenn trotzdem für die Armee und namentlich sür
die Flotte in umfassender Weise werter gesorgt wird —

! allein der Oktober dieses Jahres bereichert die Flotte um
ein Hochseekanonenboot und zwei mächtige Schlachtpanzer —,
so ist das nur logisch . Denn um den Frieden wahren zu
können , muß der Wächter in Wehr und Waffen so ge¬
rüstet sein, wie es die zeitgemäße Wissenschaft des Krieges
verlangt . Nur dann kann er bewachen , schützen, gebieten.
Rußland als Hort des Friedens ist ein neues Bild . Man
muß sich daran gewöhnen, nachdem man nicht mehr zweifeln

! darf . Man wird sich auch gewöhnen müssen , nicht mehr
! mit übertriebenem Interesse diese oder jene Strömung in
! Rußland zu verfolgen, dis ein Faktor äußerer Husarenpolitik
! werden will und die doch nur als Unterströmung geduldet
! wird. Rußlands große wirtschaftliche und kulturelle

Aufgaben und Ziele sind es, die umsomehr unser wirkliches
^ freundschaftliches Interesse beanspruchen , als sie teils unser
! wirtschaftlichesLeben berühren, teils ohne Beteiligung west-
> licher Knlturfaktoren nicht durchführbar sind .

"

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der heutige Tag , der 18. Oktober, gehört der
Erinnerung an unseren toten Kaiser Friedrich.
Es ist sein Geburtstag . Tiefer und wärmer, als es
wenige Worte sagen können , ruht die Erinnerung an den
unvergeßlichen Monarchen im Herzen des ganzen deutschen
Volkes. Seine gewinnende Freundlichkeit, seine Milde , seine
Gerechtigkeit , sein freiheitlicher Sinn hatten dem Herrscher
schon die Liebe seiner Unterthanen gewonnen, bevor er noch
als sieghafter Held und Vorkämpfer für Deutschlands
Einigkeit über die Schlachtfelder zog . Und als ihn dann
die heimtückische Krankheit ergriff, gerade da er berufen
wurde, die Stufen des deutschen Kaiserthrones zu besteigen,
als er dann hinsiechte in schwerstem Leiden und endlich hinüber¬
schlief in das Jenseits — da stand sein ganzes Volk , vom
baltischen Meere bis an der Alpen Fuß , in tiefer Wehmut
und bitterer Trauer neben ihm. Die Sehnsucht, die Hoff¬
nung ganz Deutschlands ging mit ihm zu Grabe. Heute
aber, wo Kaiser Friedrich einst vor 66 Jahren das Licht
der Welt erblickte , gedenken wir von neuem in stiller Wehmut
des Entschlafenen und legen in Gedanken einen Lorbeerkranz
an seiner Bahre nieder.

— Die Nagelung der 63 neuen Fahnen fand
Sonnabend Vormittag in der Ruhmeshalle des königlichen
Zeughauses in Gegenwart des Kaisers und der Kaiserin statt.
Nach den Eltern kamen die Söhne des Kaiserpaares, die
ältesten, mit Ausnahme des Prinzen Adalbert, welcher
Marineuniform trug , in der Uniform des 1 . Garde -Regiments,
die beiden jüngsten in Blousen, die kleine Prinzessin in blcm-
samtnem Paletot . Nachdem das Kaiserpaar den Reichs¬
kanzler begrüßt hatte , nahm der Kaiser den ihm dargereichten
Hammer von Stahl und schlug den erstenNagel bei derFahnedes
1 . Bataillons 5 . Garde - Regiments fest ; ihm folgten die
Kaiserin, die Prinzen , der Reichskanzler rc. bis zum Fahnen¬
träger . Nach der Nagelung besichtigten der Kaiser und die
Kaiserindie Modelle zum Bismarck - Denkmal im Akademie¬
gebäude. Um 2 ^ Uhr, nach dem Frühstück im Schloß,
kehrte der Kaiser mit seiner Familie nach Potsdam zurück.

Hier nahm das Kaiserpaar um 3 Uhr an der Feier des
50jährigen Bestehens des Meteorologischen Instituts
teil. Die Festrede hielt hierbei Professor von Betzold über
die Entwickelung des Instituts und der Meteorologie. In
der ansehnlichen Versammlung befanden sich der Kultus¬
ministerBosse , Staatsminister v . Boetticher, Geh. Admiralitäts¬
rat v . Neumeier, der Rektor der Berliner Universität, der
Dekan und verschiedene Professoren der philosophischen
Fakultät dieser Universität nsw . Ordensverleihungen be¬
schlossen die Feier.

— Die Kronratssitzung am Donnerstag , so wird
den „ M. N . N .

" gemeldet , dauerte etwa zwei Stunden.
Wichtige politische Dinge sind nicht zur Sprache gekommen.
Die im Vordergründe stehenden Fragen : Militärstrasprozeß-
reform und Marinevorlage .

'— gehen ihren vorgeschriebenen
normalen Weg nach dem Bundesrat . Die völlige Einheit
und Einigkeit im Ministerium schließt jegliche Krisis zur Zeit

aus . In den beiden Fragen wird man den verfassungsmäßigen
Weg einhalLen und ohne zwingende, auf unvorhergesehenen
Ereignissen beruhende Gründe die betreffendenEntwürfe nicht
eher veröffentlichen , als bis sie das Visum des Bundesrats
erhalten haben. — Also in wenig Worten : Es geht im alten
Schlendrian weiter, ohne Energie und festes Ziel vor Augen!

— In dem Disziplinarverfahren gegen Kriminal¬
kommissar von Tausch ist der Negierungsrat beim Polizei¬
präsidium, Dieterici, zum Untersuchungsführer ernannt worden.
Nachdem der durch Krankheit bedingteUrlaub des Kommissars
von Tausch beendet und der letztere nach Berlin zurückgekehrt
ist , haben die Vernehmungen ihren Anfang genommen.

— Der „ Reichsanz.
" macht bekannt , daß der Direktor

imRerchsversicherungsamt, GeheimeOberregierungsrat G a e b el,
zum Präsidenten des Reichsversicherungsamts , und
der Geheime Regieruugsrat , ständiges Mitglied des Reichs¬
versicherungsamts, vr . Sarrazin an seiner Stelle zum
Direktor und Vorsitzenden der Abteilung für Jnvaliditäts-
und Altersversicherung im Reichsversicherungsamt ernannt
worden sind.

— In den meisten Garnisonorten beginnt dieser
Tags der stenographische Unterricht an den Kapitulanten¬
schulen.

— Zur Verurteilung Liebknecht 's wegen
Majestätsbeleidigung schreibt die „ Köln. Volksztg.

" : „ Wir
wollen ununtersucht lassen , was Liebknecht bei seinen Worten
gedacht haben mag — er mag wirklich an dm Kaiser ge¬
dacht haben — , wenn man aber hier so künstlich die
Majestätsbeleidigung konstruiert, so muß man, um den Sozial¬
demokraten keinen Anlaß zu Klagen über Klaffen-Justiz zu
geben , doch überall mit demselben Maßstabe messen.
Welches „ staatserhaltende " Blatt wäre dann aber heutzutage
vor einer Anklage sicher ? Ueberall liest man scharfe Kritiken
gewisser Erscheinungen der Gegenwart, aus denen man mit
dem Eventual - Dolus oder indirekten Dolus eine Majestäts-
beleidigung herauslesen könnte . Wir erinnern nur an eine
viel gelesene bismarckschwärmerische Wochenschrift (gemeint ist
„ Die Zukunft " ) , die fast Nummer für Nummer von den
stärksten Bosheiten strotzende Artikel bringt, von denen Wohl
kein Leser im Zweifel ist , wohin sie zielen . Das läßt man
ruhig hingehen , vielleicht durch einen vor mehreren Jahren
mißglückten Versuch gewarnt, und wir sind ganz damit ein¬
verstanden, daß man ein freies Wort gestatte; man soll dann
aber alle mit gleichem Maße messen und nicht nach dem von
dem preußischen Justizminister vertretenenSatze handeln : Wenn
zwei dasselbe thun , so ist es nicht dasselbe. Liebknechts Worte
waren bekanntlich veranlaßt worden durch eine Rede des
Kaisers am Sedantage , worin er von den Sozialdemokraten
als von einer Rotte von Menschen , „nicht würdig, Deutsche
zu heißen,

" und von einer „ hochverräterischen Schar " sprach.
Es ist kein erfreulicher Zustand, wenn auf der einen Seite
absolute Redefreiheit besteht , von der ausgiebig Gebrauch
gemacht wird zur Kritik der Meinungen und Thaten anderer,
auf der anderen Seite aber jede Erörterung sich mit dem
Majestätsbeleidigungs- Paragraphen bedroht sieht und die
Rechtsprechung sich auch noch bemüht, den Begriff der
Majestätsbeleidigung immer weiter auszndehnen. Es ist ja
nicht gegen die Sozialdemokratie allein, gegen welche sich
scharfe Worte des Kaisers richten . Wir erinnern nur an
das Telegramm nach der Ablehnung der Bismarckhuldigung
durch den Reichstag und an das , allerdings nicht offiziell
beglaubigte, Telegramm von den „ vaterlandslosen Gesellen " .
Wenn es immer schwieriger gemacht wird, in der Presse
und in Versammlungen sich gegenüber Worten des Kaisers
zu rechtfertigen, so wird schließlich nichts übrig bleiben, als
in den Parlamenten mit der Nebung zu brechen , daß die
Person des Trägers der Krone nicht in die Debatte gezogen
wird. Denn irgendwo muß doch ein freies Wort
der Erwiderung Raum haben. Das einfache Ignorieren
von Kaiserworten, weil es sich nicht um „ Regierungsakte"
handele, wird auf die Dauer nicht angehen. Daß man auch
in den Parlamenten die Redefreiheit nicht zu Beleidigungen
mißbrauchen dürfte, versteht sich dabei von selbst .

"
— In Kamerun hat die letzte Regenzeit, die in den

Monaten Juli und August ihren Höhepunkt erreicht,
unter den Europäern starke Verluste hervor-
gerusen . Von etwa 100 in Kamerun ^ansässigen
Europäern sind nicht weniger als 16 gestorben . Diese Zahl
— so heißt es in einem der „ Voss . Ztg .

"
Angehenden Be¬

richte — übertrifft sogar Lagos , wo von ungefähr 150
Europäern im* Lause eines ganzen Jahres 45 starben.
Kamsrum selbst ist daher als das größte Fiebernest an
der afrikanischen Westküste verschrieen . An den Orten im
Kamerungebirge und im südlichen Kamerungebiet, ja selbst in
der Manorovegegend des Rio dsl Reh ist es gesunder als

4



im Hauptort . Fast jeder nimmt hier prophylaktisch Chinin, >
und zwar nach der Vorschrift des Regierungsarztes alle
fünf Tage ein halbes Gramm , in Sümpfen entsprechend
mehr. Auch das arge Schwarzwasserfieber ist kein seltener
Gast mehr.

— Das Abschiedsgesuch des Nnterstaaissekretärs im
Reichspostamt, vr . Fischer, ist nunmehr vom Kaiser ge¬
nehmigt worden.

Der Reichstag soll , wie jetzt verlautet, in der
ersten Dezemberwoche wieder zusammentreten.

Ausland.
Italien.

Der Finanzminister erteilt in einem Rundschreiben
den Steuerbeamten Anweisungen, durch welche ein gutes Ein¬
vernehmen mit den Steuerzahlern bei Erhebung der Ein¬
kommensteuererleichtertwerden soll . Die Protestkundgebungen
gegen ein allzu scharfes Anziehen der Steuerschraube haben
also ihre Wirkung gethan!

Spanien.
Zur Versöhnungspolitik des Kabinetts Sagasta liegt ein

neuer Beitrag vor. Der Madrider „ Correo" bestätigt das
Gerücht, daß aus den Philippinen Verhandlungen zwischen
dem General de Rivera und dem Führer der Aufständischen
stattfinden. Letztere verlangen eine weitgehendeAmnestie und

. Straffreiheit sür alle vorgegangencn Ereignisse.
Norwegen.

— Ein bedeutender Wahlerfolg der Linien
wird aus Christiania gemeldet . Bei den Wahlmännerwahlen
in der Stadt Christiania siegte die Linke mit 8203 Stimmen;
die Rechte erhielt 7985 Stimmen , aus die Sozialdemokraten
entfielen 658 Stimmen . Damit hat die Linke vier neue Sitze
im Storthing gewonnen, sie wird hinfort über 74 Sitze unter
den 114 des norwegischen Parlaments verfügen. Die Linke
braucht nur noch zwei Sitze zu erobern, um die Zweidrittel¬
mehrheit zu besitzen , welche zu einer Verfassungsänderung
notwendig ist . Eine solche Verfassungsänderung — Ein¬
führung des allgemeinen Stimmrechts — steht nämlich auf
dem liberalen Wahlprogramm , und sie bedeutet nicht wenig
in einem Lande, wo es kein Oberhaus und kein absolutes
Vetorecht des Königs giebt.

Türkei.
Die Lage auf Kreta wird nach einer Meldung der

..Köln. Ztg .
" aus Kandia immer verwickelter , die herrschende

Erregung immer größer. Angesichts des wachsenden Elends
sendet Stambul die doppelte Quantität Getreide zur Ver¬
teilung an die notleidendenTürken, die mit großer Sorge dem
Winter entgegensetzen . Auch die Aufständischen im Innern
der Insel haben große Sorge ; sie bereiten eine Denkschrift
an die Großmächte vor, worin sie erklären, jeden Beschluß
anzunehmen. Gerüchtweise verlautet von der Abtretung
Kretas an eine der Großmächte, die allen Schwierigkeiten
ausweichen soll . Sämtliche Ostprovinzen sandtenAbgeordnete
nach Kastelli, um ein Memorandum an die Vertreter der
Großmächte zu richten des Inhalts, daß die Christen sich
jedem Beschluß der Großmächte zur schnellsten Wieder¬
herstellung der Ordnung unterwerfen. Dagegen drohen die
Muselmanen mit Brandsteckung bei Durchführung der
Autonomie und bei Zurückziehung der türkischen Truppen.
Admiral Canevaro versprach den Aufständischen in Akrotiri
vorläufig die teilweise Zurückziehung der türkischen Truppen
und die Einführung der Autonomie. Wie die „ Times"
aus Kanea meldet, haben die Admirale beschlossen , die
türkische Gendarmerie, da sie sich nicht als genügend wirksam
erwiesen , auszulösen. Nur wenige Albanesen sollen zurück¬
behalten und neu organisiert werden.

Aus dem GroßhenoMm.
Dir NaLdruL uill -rer « ii « »»-» ipondruzzetSen viriiSrn «» OriginalbcriSl«
ist nur und genauer Quellenangabe gestatte : . Mitt -ilnng -n und Berichte

über loiaik B- rismuimfi « find der Redaktion stett willtonnn -n,1

Oldenburg, 18 . Oktober.
* ErneMtttttgett . Der Vortragende Rat im Staats¬

ministerium, Departement des Innern , Regiernngsrat Scheer,
ist zum Vorstand des Oollsg-iurn meclioum , der Archiv-
KanzlistTesenfitz in Oldenburg zum Registrator beim
Haus - und Central-Archiv ernannt.

* Die Abschätzung der neue» oder veräuderte«
Gebäude und Grundstückedes Amtes Oldenburg ist
vorgenommen worden. Die Protokolle werden vom 18 . bis
25 . d . MtS . im Fortschreibungslokale des Amtes ausgelegt,
wo etwaige Einwendungen innerhalb dieser Zeit anznbringen
sind.

oll. Smmiagsruhe , wenigstens für jeden fünften
Sonntag , haben unsere Postboten infolge einer Bestimmung
der Postdirektion, nach welcher sür den Sonntag die Brief¬
träger auch die Geldsendungen mit zu besorgen haben. Außer¬
dem ist der Dienst der Postboten am Sonntage wesentlich
durch die Bestimmung erleichtert worden, daß nur eine ein¬
malige Bestellung stattsindet. Das Publikum, welches weiß,
wie anstrengend dcr Dienst eines Postboten ist , wird diese
Neuerung mit den betr. Beamten jedenfalls mit Freuden
begrüßen.

* Die Böckliu- Ausstellurig im Augusteum er¬
freute sich gestern eines außerordentlich lebhaften Besuches.
Sowohl vor den warmen Farben der „ Villa am Meer "

, wie
auch bei den trefflichen Reproduktionen fanden sich zahlreiche
Beschauer ein . Zu wünschen wäre nur , daß dem einen
Drehständer sich recht bald ein zweiter zugesellt ; denn jetzt
ist die Besichtigung der an ihm angebrachten Photographien .
nur ' äußerst wenigen Besuchern zugleich möglich , zumal da
nur die Fensterseite genügendes Licht bietet. Trotzdem aber
sei jedem , der die Erinnerung an die Farbenpracht und
Phantasie Böcklinschcr Meisterwerke in sich wieder erwecken'
will, ein Besuch der Ausstellung warm empfohlen.

L . Das dumpfe Nolle» schweren Geschützfeuers
konnte man am letzten Sonnabend deutlich in unserer Stadt
vernehmen- Dasselbe rübrte nicht etwa , wie vielfach ange¬
nommen wurde, von Schießübungen in Wilhelmshaven her,
sondern wurde vielmehr bei dem herrschenden südwestlichen
Winde von den Schießständen dcS „ Kanonenköuigs" Krupp
bei Meppen bis zu uns hcrübergetragen- Bekanntlich hört
man den Donner der schwersten Gewitter infolge des
Widerstandes, den der Schall resp . die Luftbewegung an den
Wolken findet, höchstens auf zwei bis drei Stunden Ent¬
fernung, während der Kanonendonner bei günstigerWitterung
auf ungleich weitere Entfernung vernommen wird.

ä . In dem Schaufenster der Firma F . Litzen
thaler am Theaterwall befinden sich einige interessante
Photographien , von welchen die vom diesjährigen Berliner
Schachkongrcß besonderes Interesse erregt. Wir sehen hier
die ersten Schachgrößen Europas bei dem edlen Wettspiele
zusammen , die einzelnen Personen sind sehr gut zu erkennen.
Eine andere Photographie zeigt eine Löwen- und Tiger¬
gruppe aus dem Cirkus Hagenbeck . Diese Tiere wurden
seiner Zeit von der Dompteuse Madame Marie Louise dem
Wiener Publikum zugleich mit einem radsahrenden Eisbären
vorgeführt , was berechtigtes Interesse erregte.

* Dis WersicheruugsaustaltOldenburg erleichtert
den Versicherten, soweit sie nicht die Vermittlung eines Bau¬
vereins in Anspruch nehmen können , den Erwerb eines
eigenen Hauses dadurch , daß sie ihnen direkt Hypothek¬
darlehen unter günstigen Bedingungen gewährt. Der Zins¬
fuß beträgt 3 ^ °/, , soweit es sich nicht um Spekulations¬
bauten handelt, bei denen der Zweck , durch Vermietung
einen Nebenerwerb zu erzielen , in den Vordergrund tritt.
Wenn es sich um Neubauten nach einem von der Ver¬
sicherungsanstalt vorher aeprüiten Bauplan handelt, so kann

das Darlehn bis zu zwei Dritteln , in anderen Fällen big
zur Hälfte des Wertes der Besitzung (Gebäude und Grund
und Boden) betragen. Schuldner, welche ihren Verpflichtung^
Nachkommen , dürfen darauf rechnen , daß ihnen das gewehrte
Darlehn nie gekündigt wird. Außerdemist ihnen Gelegenheitge.
boten, durch Abtragszahlungen ihre Schuld allmählich z§
vermindern. Diese unverkennbaren Vorteile haben zwar
schon eine größere Zahl von Versicherten veranlaßt, von
dem Anerbieten Gebrauch zu machen . Es scheint indeß , alz
wenn in einzelnen Gegendendieses Vorgehen der Versicherungs¬
anstalt den Beteiligten noch wenig bekannt geworden ist.

H) Das WühlthätigkeiLssest des Kriegerrssreins
zu Eversten findet bereits am Sonntag, den 7 . November,
in den Lokalitäten des Herrn Holze zu Eversten statt.

* Der bedeutende Tenorist Raimund von zur
Mühlen wird am Mittwoch, den 29. d. M ., im hiesigen
Kasinosaale einen Liederabendveranstalten. Bekanntlichmußte
im vorigen Jahre das Konzert wegen plötzlicher Heiserkeit des
Künstlers ausfallen . Da man aber damals dem Besuche
v . z . Mühlen

's mit allgemeinerSympathie entgegensah , glauben
wir, bedarf es nur dieser kurzen Notiz, um dem Sänger ein
volles Haus zu sichern . Betreffs seines eminenten Talentes
brauchen wir wohl keine weiterenWorte zu verlieren. Ueberall
gestaltet sich das Auftreten von zur Mühlens zu einein
musikalischen Ereignis . (Siehe Inserat)

* Der Verein ehsmal. LS . Dragoner hielt vor¬
gestern eine Versammlung ab . Zunächst wurden 9 neue
Mitglieder ausgenommen, von welchen eins dem Offizierstande
angehört ( so daß der Verein jetzt 14 Mitglieder vom
Offizierstande hat) und 3 als Einj . - Fceiw. dienten.
Ferner wurde mitgetcilt, daß das Ehrenmitglied des Ver- ,
eins, Kommandeur der V . Kavallerie-Brigade Oberst von
Witzleben in Brandenburg a ./H ., den beiden Vorsitzenden

iEötting und Hummel sein Bild als Andenken übersandte,
,waS von der Versammlung freudig begrüßt wurde. Der
Verein ist gegründet am Geburtstage S . K. H. des Erb-

^großherzogs, des hohen Protektors des Vereins, und finde ! ff
^deshalb möglichst an diesem Tage das Stiftungsfest statt.
Da nun am 17 . Nov. Bnß - und Bettag ist , am Vorabend-
eines Feiertages aber nicht getanzt werden darf, so wurde
beschlossen , das Stiftungsfest am 15 . November abzuhalten,
und zwar in Dreiser's Gasthaus zu Osternburg.

-r- Naturwissenschaftlicher Verein . In der Sitzmic,
am letzten Sonnabend hielt zunächst Herr Gewerberat Tenne
einen Vortrag über „ Die Ed elsteinschleiferei im Fürsten¬
tum Birken seid "

. Wir bringen den ausführlichen Bericht
unseres Mitarbeiters über dieses Thcma in der heutigen
Nummer als Feuilletonarbeit . — Den zweiten Vortrag hielt
Herr Kaufmann Aug . Baars über das „ Säger Meer " ;
einen Bericht über denselben bringen wir in unserer nächsten'
Nummer. — Am Schlüsse der Sitzung zeigte Herr Major
Freiherr von Schrenck noch eine Anzahl der aus Amerika
stammenden sog . Springbohne ; eine Frucht, deren Inneres
von einem Wurm (Larve) vollständig aufgezehrt wird. Be
Erwärmung macht das eingeschlossene Tier krampfhafte
Zuckungen, wodurch die ganze Bohne in Bewegung gerät,
fortwährend in die Höhe schnellt und ihren Standort ver¬
ändert. Von dieser springenden Bewegung rührt auch der
Name „ Springbohne " her.

* I » der» gestern zur Ausgabe gelaugte»
Gesetzblatt erläßt das Staatsmimsterinm zu den Vor¬
schriften über die Abgabe stark wirkender Arzneimittel in den
Avorheken die Anordnung, daß auch Schilddrüfenpräparate
(Nb^ -eoiclsLa ximaxarsta ) in das Verzeichnis dcr Droguen
und Präparate ausgenommen sind, welche nur nach schrift¬
licher Anweisung eines Arztes au das Publikum abgegeben
werden dürfen. — Sodann ist dis Vorschrift darin enthalten,
daß die Verpflichtung zur Anzeige gemeingefährlicherKrank¬
heiten auf die Lepra ausgedehnt wird.

X . Die Rekruten , die am Freitag eingestellt sind,
wurden gestern vielfach — natürlich ohne umgeschnallt zr

Theaterund Musik.
Grosiherzogliches Theater. „ Ehrliche Arbeit" , Volks-

stück mit Gesang in 5 Bildern von H . Willen . Musik von R.
B :al . — Rezept : Man nehme einen Vater (er darf auch Witwer
sein) , der früher Handwerker gewesen, aber durch Glück oder Tüchtig¬
keit emporgekommen ist, nun den großen Herrn spielt, die deutsche
Sprache und Fremdwörter mißhandelt . Ihm gebe man ein oder
zwei Kinder , am besten ein geratenes und ein mißratenes . Zu
diesen thue man die entsprechenden männlichen oder weiblichen Ge¬
liebten , dis entweder dem früheren oder dem jetzigen Stand des
Vaters angehören müssen und die nun die betreffenden Kinder
„kriegen" wollen . Dazwischen werfe man eine Schwieger¬
mutter (eventuell mit Anhang ), irgend eins großmütige Seels, je
nach Bedarf eins beliebige Anzahl von Liebespaaren (unbedingt
darunter erforderlich ein Dienstmädchen mit Schatz) und endlich ein
paar Personen , die mit irgend einer verrückten Eigenschaft behaftet
sind. Tann nehme man einen alten Jahrgang „Fliegende Blätter" ,
schneide ein Dutzend gute Witze heraus (sehr passend sind auch sog.
Kalauer) und thue diese darunter. Nun schüttele man das Ganze
ordentlich durcheinander und knete daraus einen breiten Teig. Diesen
schneide man in vier oder fünf Stücke , die man „Bilder" (oder
Akte) nennt , suche sich eine nicht gerade hohen Kunstzielen zu¬
strebende Theaterdirekrion nnd verkaufe der den herrlichen Kuchen
als „Volksstück (oder Posse ) in Pier (oder fünf ) Bildern (oder Akten) ."
krobatum Wt ! Ist das Kunstwerk dann doch noch zu kurz,
oder entsteht irgendwo eine Lücke , so lasse man schnell irgendwen
eine tiesinnige Weisheit aussprechen — etwa : „Früher war es doch
anders !" oder „ Ach ja , die Liebe !" oder „Es war alles schon ein¬
mal da !" — und hänge daran ein sog . Hieb , dessen Verse
stets mit demselben Wsisheitsspruch .enden . Soll es gar schön sein,
so lasse man an einer möglichst unpassenden Stelle noch tanzen
( am besten st kn Ballett oder BerlinerKreuzpolka) ; in neuerer Zeit
ist es auch besonders beliebt, zwischen das Ganze noch einen Chor

niöglichst dünn und wenig bekleideterJungfrauen zu streuen . Dann
kann man aber seiner Wirkung ganz sicher sein!

So haben cs unsere Posssnverfertiger vor zwanzig Jahren
gemacht , und so machen sie es heute auch noch, glücklicherWeise
aber schon in beschränktem Maße. Den» näher und näher wankt
die Kunstgattung „deutsche Posse" ihrem Ende entgegen , und
lange wird sie schwerlich in ihrer alten Gestalt noch diese Erde
bevölkern. In neuer Gestalt , voll Wahrheit und Lebcnstreue,
Humor und Satire , möge sie wiederauferstehsn , und wir werden
sie freudig begrüßen . So aber , wie sie jetzt beschaffen ist, können
wir ihr nahes Ende nicht beklagen. Dies Gefühl nur konnte
auch der gestrige Abend wieder bekräftigen, der uns eine Posse
vor Augen führte , die zu den Kindern ihrer BerlinerGlanzzeit ge¬
hört . Kalisch, Weirauch , Willen und ein paar Genossen haben
seinerzeit alle Bühnen beherrscht und vor allem in Berlin
Stürme lachenden Jubels entfesselt. Aber ihr Reiz , ihre Zug¬
kraft ist heute entschwunden, und gerade nur ihre allerbesten
Schöpfungen sehen wir noch mit leidlichem Genuß an . Zu den
letzteren gehört Wilken 's lustige Posse „Kyritz-Phritz " — .aber nicht
sein Volksstück „Ehrliche Arbeit ." Welch ein Machwerk ist das!
Unwahr , verlogen , empörend liederlich gearbeitet , ohne tieferen
Gehalt, ohne echten Humor und flotten Witz — eine Arbeit , die
zu schlecht ist, um viel kritische Worts an sie zu verlieren ! Der
erste Akt setzt noch leidlich ein, aber schon im zweiten zerflattert
alles . Unerträglich in seiner falschen Sentimentalität und brutalen
Unwahrheit ist der vierte Aufzug . Da kommt das fünfte „Bild"
mit ein paar hübschen Situationen und dem großen Schlager des
parodistischsn Duetts — man denkt „ Ende gut , alles gut ", und
der Erfolg des Abends ist gerettet . Man hat gelacht, man hat

H sich auch bei einigen Scenen ganz gut unterhalten — aber war
das Ganze nicht schrecklich dumm ? Muß man selbst nicht arg
beschränkt und anspruchlos sein, um an so etwas Gefallen zu
finden , um so etwas gar als Kunstwerk hinzunehmen ? Dazu ist
also Las Theater da, das ein wohl verblendeter Schiller einmal
eine moralisch; Anstalt genannt - - -*

Die Darstellung machte gestern keine großen Ansprüche; fi
suchte sich möglichst dem niederen Niveau der „Dichtung " an-
zupasse» , mit leidlichem Gelingen . Dis männliche Haupt,
rolle , den ungebildeten Parvenü, spielte Herr Blumenreich,
so trocken und schablonenhaft , wie er alle Rollen zu spiele«
scheint. Vor einer Individualisierung und einer Vertiefung da
zu verkörpernden Gestalten hat dieser, für komische Partieen wohl
begabte Schauspieler anscheinend Angst . Aber auch ohnedem ge¬
lingt es ihm fast immer , das Lachen einer zufriedenen Zuhörerschaft
zu erregen . Den Höhepunkt seiner gestrigen Leistung bildete das
sehr wirkungsvolle und auch leidlich witzige Duett im letzten
das er, zusammen mit FräuleinSandow, sehr drastisch und mit
der nötigen Beweglichkeit in Stimme und Gliedmaßen zur Wieder¬
gabe brachte. Unsere neugewonnene Soubrette ragt leider nur
wenig über den Durchschnitt hinaus. Ihre Stimme könnte voller
und klarer , ihr Spiel lebhafter , witziger, temperamentvoller sew-
Wäre sie den ganzen Abend so lebendig wie bei dem Duett ge¬
wesen, man könnte ganz zufrieden sein. Auch HerrHerrmann
(Bäckergeselle) war schon in anderen Rollen bester ; er übertrieb
gar zu sehr und war der reinste Clown (auch im Anzug), wozu
die Versuchung allerdings schon in der Rolle lag . Munter und
drollig war seine Partnerin, FräuleinRolf, dis bei der Gelegenheit
auch ein ganz hübsches Singstimmchen offenbarte . Alls anderen
Gestalten treten gegen diese vier sehr zurück. Genannt seien noch
Herr Sehdelmann ( ein unverständlicher Fabrikant ) , He«
Werner (als braver Bäckermeister, der dem Stück seinen Namen
giebt), HerrSüden (Konditorjunge ) und die DamenNerson und
Olbrich (Frau Schultz ;, geb. von Schminkwitz und Mutter) . Das
Tempo des Zusammenspisls hätte durchgehende lebhafter sei"
können. Solche Nichtigkeiten wie dies Volksstück müssen herunter¬
gewirbelt werden : der Zuschauer darf garnicht zur Besinnung
kommen. Denn kommt er das erst — dann leb ' wohl , Genuß!

Lckuarcl Hödel.



uuu « . - von ihren Korporalschaftsführern in die Umgebung

der «Stadt , so z. B . nach dem Lagerplatz , geleitet und dort

durch Spiele , wie Wettlauf und dergleichen , beschäftigt.

^ Groszherzogliches Theater . Infolge Erkrankung
des Frl . v . Schmysingk und des Frl . Behrens findet am

Dienstag anstatt der angekündigten Vorstellung , „Das

zweite Gesicht
"

, eine Aufführung der „ Relegierten.
Studenten, " Lustspiel in 4 Akten von R . Benedix , statt . Die;
am Sonntag zur Aufführung gelangendeHistorie „ Richard II . "

bildet die erste Vorstellung des Shakespeare
' schen Dramen-

Cpclus , sowie die erste Vorstellung im Sonder - (Shakespeare )-

Abonnement.
Welchen Einstich neben dem Quantum der je¬

weiligen Niederschläge die herrschende Windrichtung auf den

Wasserstand ausübt , davon konnte man sich in den letzten
Tagen überzeugen . Am Donnerstag und Freitag voriger
Woche hatten wir bei stärkerem Nordostwinde einen außer¬
ordentlich hohen Wasserstand , am Sonnabend dagegen , nach
Eintritt des Südwindes , war der Stand wieder ein so nie¬

driger , daß in der Haaren und im Stadtgraben der Boden

fast zu Tage lag , die Hunts aber , tagsvorher ein „ Strom"
von imponierender Breite und grausiger Tiefe , wie ein arm¬

seliger schmutziger Wasserstreifen matt und träge dabinsloß.
^ Die WMe 'schs Obstweinkelterei wurde am Sonntag

Morgen von ' dem Obst - und Gartenbauverein in Augen - ,

schein genommen . Seit dem letzten Besuche des Vereins , der vor
etwa 3 Jahren erfolgte , ist das Etablissement bedeutend vergrößert
worden und ist dadurch in den Stand gesetzt , dem Bedarfs , der
sich in den letzten Jahren erfreulicherweise sehr gesteigert hat , voll

zu genügen . Aus den Mitteilungen des Herrn Wille war zu
entnehmen , daß in diesem Jahre rund 2000 Ctr . Aepfel zu etwa
180 Oxhoft Wem verarbeitet , daß ferner 12 — 14000 Pfd . Brom¬
beeren, durch deren Sammeln manchen armen Kindern Verdienst
geschafft wird , verbraucht und außerdem große Mengen anderer
Früchte , als Johannisbeeren , Stachelbeeren , Himbeeren , Erdbeeren
und auch Oldenburger Weintrauben verwendet worden sind. In
den Gärräumen und Lagerkellern befinden sich zur Zeit in Arbeit
und fertig etwa 150,000 Liter Fruchtweine und außerdem große
Mengen Fruchtliköre und Fruchtsäfte . Dem besuchenden Verein
wurden von Herrn Wille dis mit der Weinbereitung verbundenen
Manipulationen der Reihe nach vorgesührt , das Zerreißen und
Mahlen des Obstes und dann das Pressen desselben. Die eigent¬
liche Arbeit ruhte selbstverständlich am Sonntage . Dann ging es
in die Gärkeller , in welchen Wohl ein Dutzend mächtiger Fässer,
von je 2000 bis 2300 Liter Inhalt , lagen , neben diesen kleinere
Fäffer , von etwa je 500 Liter Inhalt , in denen der Most mächtig
arbeitete . Durch einen weiteren Raum hindurch gelangt man in
den eigentlichen Lagerkeller . Hier ruhen auf drei Lagern , die sich
durch die ganze Längs des Kellers ziehen, etwa 70 große Fässer
mit fertigen Fruchtweinen . Ein besonderer Raum ist für die
Fruchtliköre bestimmt , von denen gleichfalls große Mengen der
verswiedensten Sorten angefertigt worden sind. In sämtlichen
Räumen herrschte die größte Ordnung und Sauberkeit und dieselben
machten einen imponierenden Eindruck. Herr Wille ließ es sich
nicht nehmen , eine Weinprobe zu veranstalten , die sich auf die
verschiedensten Sorten erstreckte . Da wurden nach der Reihe vro-
biert : Apfelwein , Traubsnwein , Heidelbserwein ( 1394er und 1896er ) ,
Brömbeerwein , Pflaumenwein (den Geschmackvon Tokayer zeigend) ,
Stachelbeerwein , Erdbeerwein , Himbeerwsin und zum Schluß der
in den Tagesblättern so mannigfach empfohlene Maltonwein aus
Eerstenmalz . Auch ein Erdbeerlikör wurde versucht, der ausge¬
zeichnet war . Sämtliche Weine waren vorzüglich, sonnenklar und
reinschmeckend. Wir können Herrn Wille nur Dank sagen für
Las , was er uns hat sehen unv prüfen lassen, und ihm wünschen,
daß seine Kelterei sich weiter entwickeln möge im Interesse der
Obstverwertung sowohl als auch der allgemeinen Volkswohtfahrt.

* Ein UnglücksfM ereignete sich gestern Nachmittag
im benachbarten Gürgerfelde , der leider einen rötlichen Aus¬

gang nahm . Der 12jährige Sohn des Steinhauers Schu¬
macher am Bahnweg war beim Sammeln von Eicheln in
einen Baum gekletteri und hierbei abgestürzt . Ein Nachbars¬
sohn fand den Unglücklichen unter dem Baum in seinem
Blute schwimmend vor , wo er anscheinend schon einige Zeit
gelegen hatte . Wahrscheinlich hatte er das Genick gebrochen,
Die Mütter konnte ihren Sohn nur noch als Leiche ins
Haus tragen.

- o- Verschiedene Menschen verfechten ans ver¬
schiedene Art und Weise ihre Streitigkeiten . So
sah man vor kürzerer Zeit zwei weißbärtige Proprietäre auf
der verlängerten Gartenstraße ein regelrechtes Duell mit
Handstöcken auskämpfen . Gestern hatten wir Gelegenheit,
zu beobachten , wie cs zwei sich feindlich gesinnte Frauen
machten . . Die eine Frau , welche nichtsahnend in der B .-
Sträße ging , wurde von ihrer Feindin verfolgt , und ehe sie
sich dessen versah , war ihr ein Unterrock über den Kopf ge¬
worfen . Sie nahm die saubere Kopfbedeckung einfach ab,
warf sie von sich und eine jede ging ihrer Wege in entgegen¬
gesetzter Richtung , während der Rock auf dem Trottoir liegen
blieb.

Hü Das Evsrstenholz wird jetzt täglich nach Eicheln
und Buchnüssen abgesucht . Namentlich gestern Nachmittag
konnten wir dort eine zahlreiche Kinderschar und selbst Er¬
wachsene auf der Suche nach diesen Früchten sehen . Die
Großh . Hofverwaltung , welche sonst das Gehen außerhalb
der Wege untersagt , scheint in diesem Falle nicht streng Vor¬
gehen zu wollen - Hoffentlich wird diese Humanität der Hof¬
verwaltung von den Kindern durch Beschädigung der Anlagen
rc. nicht mißbraucht.

* Arges Unfug ist in der Nacht vom Donnerstag
aus Freitag voriger Woche beim neuen Kirchhof verübt.
Höchstwahrscheinlich sind es Nachtschwärmer gewesen , die in
ihrem Uebermute die Einfriedigung des Kirchhofes demoliert
haben . Hoffentlich gelingt es den Nachforschungen der Polizei,
die Uebelthäter ausfindig zu machen.

X . Das zehupfündige Schwarzbrot kostet hier in
der Stadt und Umgegend allgemein 80 H ; auf der friesischen

Wchde dagegen bezahlt man für dasselbe nur 65 Da
werden unsere Bäcker wohl bald alle Proprietär spielen können.

X . Bnbenstreich . Als am Sonnabend Nachmittag
eine Abteilung Schüler auf dem Lagerplatz mit dem Fußball
spielte , warf ein zuschauender Bursche mit einem Stein nach
ihnen und verletzte einen Schüler derartig an der Schläfe,
daß die Wunde vom Arzt zugenäht werden mußte . Die

Roheit
'

soll zur Anzeige gebracht werden.
* "

Daß die Schlauheit der Jungsns auf den
Dörfern auch nicht ohne ist , davon konnte sich vor einigen
Tagen ein Automatemnhabsr überzeugen . Derselbe erwischte
ein paar solcher Bengels , welche „ am Kanal "

zu Hause sind,
wie sie dabei waren , seinen Automaten des süßen Inhalts
zu berauben . Sie hatten sich dazu falsche „ Zehnpfeunigstücke " aus
Staniolkapseln gemacht , die sie in den Automaten warfen,
der ihnen dafür auch jedesmal eine Chokoladetafel verabfolgte.
Der Wirt ließ die kleinen Spitzbuben nicht laufen , wie das

so häufig zum eigenen und zum Schaden anderer aus Gut¬

mütigkeit geschieht , sondern brachte sie zur Anzeige.
* Einen guten Fund machte am SonnabendMorgen

ein Arbeiter von der Gasanstalt . Als er zur Arbeit ging,
bemerkte er in der Straßenrinne der Donnerschweerstraße
etwas aus dem Schmutze der Rinne hervorschimmern . Beim

Nachsehen fand er eine wertvolle goldene Uhr . Wer der
Verlierer ist , weiß man bis jetzt noch nicht.

* Durch das Verlaufen von Schafen auf den
Bahndamm der Wilhelmshavener Bahn wurde am Sonnabend

Vormittag ein Güterzug aufgehalten . Der Lokomotivführer
bemerkte dieselben rechtzeitig , um den Zug zum Stehen
brinaen zu können , sonst wären die Tiere unfehlbar über¬

gefahren . Dieselben wurden zum Schüttstall gebracht.
* Uebsrgsfahren wurde am Sonnabend Vormittag auf

der Langestraße , auf der schmalen Strecke vor der Baum-

gartenstraße , von einem ländlichen Fuhrwerk ein kleiner Knabe.
Er trug recht erhebliche Verletzungen davon , welche jedoch
nicht lebensgefährlich sind . Desgleichen wurde am Sonnabend
ein dem Kaufmann Pophanken gehöriger Hund bei dem

Eisenbahnübergcmge vor derHeiligengeiststraße übergesahren und

getötet.
T Das Birkhuhn hat sich seit einigen Jahren in

unserem Herzogtums immer mehr angesiedelt , sodaß man
in Gegenden , die seinen Lebensgewohnheiten besonders ent¬

sprechen , ganz bedeutende Völker davon antreffen kann . Der
Birkhahn aber ist ein sehr scheues Wild und weiß seinen
Verfolgern fast immer zu entgehen . Ein Nimrod in der

Gegend von Dötlingen hat auf dem Moore kleine , mit
Buchweizenstroh überdachte . Hütten hergerichtet, . in denen er
dem Birkwilde , welches zu regelmäßigen Zeiten „ wechselt "

,
auflauert . So hat er schon manchen Birkhahn erlegt . Dabei
passierte einmal der komische Vorfall , daß der Birkhahn sich
ruhig auf die Hütte setzte , in der der Jäger in gespanntester
Aufmerksamkeit der Dinge harrte , die da kommen sollten —
ein Vorwurf für den Zeichner der „ Fliegenden .

"

^ Ward verteilt nt ooleu Lieden : Ein wohl¬
situierter Kaufmann hat eine Frau geheiratet vom Ammer-
lande , Gristede , Besitzerin einer Hausmannsstelle das . Ein
guter Freund soll gefragt haben , seine Frau habe wohl einen
guten Grundbesitz auf dem Ammerlande ? worauf der biedere
Kaufmann geantwortet haben soll : „ Ja , so

'ne lüttje Wuttel-
stäh .

" Der Kaufmann hat richtig geantwortet ! Die be¬
treffende Hausmannsstelle , Eigentum des Herrn P . P . in
I ., ist eine richtige Wurzclstelle , „ Holzstelle .

" In den
Jahren von 1871 bis jetzt sind auf dieser Hausmannsstelle
in 45 Verkäufen 10,014 Stämme schweres und geringes
Holz , Eichen , Buchen , Eichen , Erlen , Birken und Tannen
verkauft für 145,871 Die verkauften Holzstämme hatten
doch viele Wurzeln und der jetzige Holzbestand ist noch be¬
deutend . Sämtliche Flächen , die abgeholzt wurden , sind in
bester Weise wieder aufgeforstet und die sämtlichen Büsche
in guter Ordnung.

* Die hiesige Urtillerksabteiümg feiert das 25-
jährige Bestehen des 2 . Hannoverschen Feldartillerie -Regiments
Nr . 26 am 30 . Oktober . Vormittags 11 Uhr 20 Min.
wird auf dem Hofe der Artilleriekaserns ein Festappell ab¬
gehalten , während abends 8 Uhr im „Ziegslhos " für die
Batterien Festlichkeiten stattfinden . Alle ehemaligen An¬
gehörigen der Abteilung sind hierzu eingeladen . Die
Verdener Batterien begehen die Feier einige Tags früher.

Jeverland , 17 . Oktober . Diese Tage zogen große
Scharen von Seemöven dem Binnenlands zu. Die Nacht vom
16 . auf den 17 . d. Mts . brachte hier einen in der Morgenzeit
fallenden Nachtfrost.

Rüst erste ! , 17 . Oktober . In dem zweiten Vsrkaufs-
termin der Besitzungen des Herrn Namken wurde kein Gebot
abgegeben.

Delmenhorst, 17 . Oktober . In der vergangenen
Nacht sind das Wohnhaus und die Scheune des Landmanns
Oetken in Schlutter total niedergebrannt . Das Feuer ist
in der Scheune entstanden und hat sich dann weiter ver¬
breitet . Die Erntevorräte , sowie der größte Teil des übrigen
Inventars sind ein Raub der Flammen geworden . Das
Vieh konnte mit Ausnahme von circa 40 Hühnern
gerettet werden . Ueber die Ursache der Entstehung
des Feuers ist nichts bekannt . Die Bewohner des Hauses
wurden erst durch die die Chaussee spät nachts passierenden
Personen aus dem Schlafe geweckt. — Unser Herbst¬
markt , der in diesem Jahre zum erstenmal drei Tage
dauert , begann heute Nachmittag und veränderte mit
einem Schlage das gewohnte Bild in den Straßen.
Der Marktplatz , die Langen - und Kramerstraße weisen eine
sehr große Zahl von Buden aller Art ans . Auch das
bekannte große Theater von Geschw . Melich , die Grotten¬

bahn , die ostsriesischen Riesen - Zwillinge fehlen nicht . Ueber-

hanpt ist alles vorhanden , was zum rechten Leben und
Treiben eines Jahrmarktes gehört . Der Sonntag , sowie
das herrliche Wetter hatten Jung und Alt aus Stadt und
Land herangelockt . Bis zum späten Abend wogte eine un-

zählbare Menschenmenge vor den Budenreihen auf und ab,

sodaß an manchen Stellen kaum durchzudringen war . Wenn
das Wetter günstig bleibt , werden die Budenbesitzer mit den

finanziellen Ergebnissen zufrieden sein können.
Varel , 16 . Oktober . Ein bedauernswerter Unfall er¬

eignete sich gestern Abend auf dem Haferkamp . Ein Fuhr¬
werk ans der Landgemeinde kam in scharfem Trabe die

abschüssige Straße von Schwabe ' s Haus heruntergefahren.
Der Führer verlor die Gewalt über die Pferde und sein
Wagen fuhr links auf das Trottoir in einen anderen Wagen
hinein , den er vollständig umwarf . Die Insassen des letzteren
kamen unter den Wagen zu liegen ; dabei erlitt die Frau
eines Vareler Bürgers schwere Verletzungen am Kopfe . Die

übrigen Insassen kamen mit Hautabschürfungen davon . Kurz
darauf sind noch zwei Wagen , die ebenfalls zu schnell die

abschüssige Strecke herunterjagten , ineinander gefahren , ohne
daß es ernstere Folgen hatte , und etwas später ist ein Kind
von einem Bauernwagen übergefahren worden , wobei ihm ein

Fuß verletzt wurde . Es ist eine Rücksichtslosigkeit , an jener
gefährlichen Stelle im scharfen Trabe zu ^ fahren , und wir

gehen wohl nicht fehl in der Annahme , daß die Führer jener
Wagen die Freuden des Krammarktes allzu reichlich genossen
hatten . ( „ Gern .

" )
s . Nordenham , 17 . Oktober . Schon vor einiger Zeit

brachten wir über das vermutlich in nicht allzuferner Zeit
hier zu errichtende Krankenhaus eine kurze Notiz . Durch
die in letzter Sitzung des Gemeinderats bezw . des Orts¬
ausschusses vorgebrachten näheren Einzelheiten , woraus die
unabweisbare Notwendigkeit der Errichtung eines Kranken¬
hauses klar hervorging , hat die Angelegenheit nunmehr in
weiteren Kreisen hervorragendes Interesse gefunden . Eine
sehr wichtige Frage besteht in der Herbeischaffung der
erforderlichen Geldmittel . Bereits ist durch abgehaltene
Kollekten während des Gottesdienstes der Anfang hiermit
gemacht worden ; doch dürfte damit noch wenig erreicht sein.
Da wird es gewiß recht praktisch erscheinen , wenn man auch
andere Mittel zur Erreichung dieses Zweckes anwenden würde;
als ein solches Mittel ist bereits von mehreren Seiten und unseres
Erachtens mit vollem Rechte die Veranstaltung eines Bazars
in Vorschlag gebracht worden . Bedenkt man , daß bei der
großen Tragweite der fraglichen Angelegenheit nicht allein in
Nordenham bezw . in der Gemeinde Atens , sondern vielmehr
in der gesamten weiteren Umgebung , wie z . B . in den Ge¬
meinden Stollhamm , Abbehausen , Blexen , mit einem Worte
in dem größeren Teile Butjadingens für die vorliegende Sache
lebhaftes Interesse herrscht , so kann man mit großer Be¬
stimmtheit Vorhersagen , daß die Abhaltung eines Bazars in
pekuniärer Hinsicht ein recht günstiges Resultat erzielen wird.
Aus diesem Grunde wird es nun darauf ankommen , in möglichst
allen Kreisen der Bevölkerung den Sinn sür die Errichtung
des Krankenhauses anzuregen . Als günstigste Zeit für die
Veranstaltung des Bazars dürfte u . E . der Monat Dezember
in Frage kommen . Erhöht werden könnte die Einnahme aus
einem solchen Unternehmen noch wesentlich durch die Ein¬
richtung einer Verlosung . Hoffentlich wird der gewiß recht
praktische Gedanke in kurzer Zeit verwirklicht , sodaß die
Krankenhaus - Angelegenheit hierdurch nicht unerheblich ge¬
fördert werden wird . — Heute Morgen ist der Lloyddampfer
„ Crefeld " hier angekommen ; der Getreidedampfer „Uplands"
wird in diesen Tagen entlöscht werden . Es ist das der ge¬
samte Hafenverkehr für die laufende Woche . In der ThaL,
der Anblick des fast 1 Kilometer langen Piers ist unter
solchen Umständen wenig erfreulich!

Telegraphische Depeschen
und Neueste Nachrichten.

Wilhelmshaven , 18 . Oktober . (Privattelegramm .) Das
Kanonenboot „Wolf " ist heute nach Kamerun abgedampft.

LNL . Halifax (Neu - Schottland ) . l7 . Okt . Der Ort Windsor,
45 Meilen nordwestlich von Halifax , ist durch eine Feuers¬
brunst fast ganz zerstört worden . Das Feuer brach im Ge-
schästsviertel aus und der heftige Mnd trug die Funken
nach allen Richtungen . Vs der Stadt liegt in Trümmern,
alle Kirchen , die öffentlichen Gebäude , die Banken und fast
alle Geschäftshäuser sind niedergebrannt . 3000 Personen
sind obdachlos geworden.

LNL . Chalsus -fur - Marne , 17 . Oktbr . Auf einem
Bankett der ^ 8 S0oiLtioir röxublisains äs ObLlons , welches
zu Ehren Bourgeois ' hier stattfand , sagte Bourgeois , als er
in seiner Rede auf die Lage Frankreichs gegenüber dem
Auslande zu sprechen kam . das Wort „ Allianz " sei in
Petersburg vom Zaren und von dem Präsidenten Faure
feierlich wiederholt worden . Das ganze Land habe tiefe
Freude empfunden , als es sah , daß das Einvernehmen so
geheiligt und besiegelt worden sei. Im weiteren Verlauf
seiner Rede besprach Bourgeois die innere Politik und erging
sich in schärfsten Angriffen gegen das jetzige Kabinett.

L1L . Newyork, 17. Oktober . Aus Havanna wird
gemeldet : Der spanische Dampfer „ Triton " sank in der Nähe
von Mariel . Von den an Bord befindlichen Personen sind
200 ertrunken.

Nach den letzten Depeschen hatte der Dampfer „ Triton"
außer der Schiffsmannschaft 100 Passagiere an Bord
darunter 2 Militär - und 2 Marine -Beamte , 77 Soldaten
und 1 Kommissar , welcher nebst einem Passagier allein
gerettet wurde . Der Dampfer soll überlastet gewesen sein.

Kleine Landstelle
mit ca . AN Sch . -S . Ländereien in der
Nähe Oldenburgs wird zum 1 . Mm
1898 von einemprompten Mietzahler
zu pachten gesucht . Offerten an

A . Paruffel , Rechstllr ., Haarenstr . 5.

Zu vermieten zum 1 . November d . I.
eine auf dem Bürgeresch belegene Unter-
wohnungr E . Memmen , Aukt.

Verloren einen T '.' MN' ing . Gegen
l Belohnung abzugeben,
z Poppenbgrg M . 9 obett.

Rastede. Die für C Weßling m
Borbeck bekannt gemachte Auktion

'
von

Vieh c . am 30 . Okt . c . findet nicht statt.
C . Hagerrdorff , Auktionator.

umzugshalber billig1 fast neuer
zu verkaufen.

Sofa

24 Men.

KsIäsekrSuke.
*8 . O. Magdeburg,
empfiehlt sein Fabrikat in unübertroffener
Vollendung Preise außerordentlich billig.

Preisliste gratis und franko.



O
Der Einkauf fertiger Betten und Bettwaren

ist

Der gute Ruf unseres Hauses verbürgt für folideste Qualität .
"MG

Wir verkaufen in der
8p6L?L?-Kdi6i! ung seligen östien , ketlslsÜLn unl ! Aüati'airsn, Ksltfkliks'n unü vaunsn

Mr31AK.
1 Eisenbettstellemit hohen

Seitenteilen
1 Matratze
1 Kopfkeil
1 Feder-Oberbett
1 Feder-Kopfkissen

» 42 M.
1 Holzbettstells, nußbaum

lackiert
1 Matratze
1 Seegras -Keilkissen
1 Feder-Unterbett
1 Fsder-Oberbett
1 Federkissen

» 57 M.
1 zweischläf . Holzbettstelle,

lackiert,
1 Sprungfeder-Matratze
1 Seegras -Keilkissen
1 Feder-Unterbett
1 Feder-Oberbett
1 Federkissen

Mr88 » .
1 zweischläf . Holzbettstelle
mit Muschelaufsatz

1 In Sprungfeder-Matratze
mit Keil

1 Feder-Unterbett
1 Halbdaunen-Oberbett
1 Federpfühl
2 Halbdaunen-Kissen

Mr120 » -
l zweischläf . Nußbaum--Bett-

stelle mit Muschelaufsatz
1 lg Sprungfeder-Matratze

mit Keilkissen
1 Feder-Oberbett
1 Daunen-OLerbett
2 Daunen-Kissen

Wir offerieren
unter Garantie für

gute, tadellose

Kr 13,50 M.
1 Eisenbettstsllemit Band¬

eisenboden
1 Strohmatratze
1 Keilkissen
1 Fedsr-Obsrbett
1 Feder-Kopfkissen

Großes Gardinenlager, abgeßaßt mb am Stück, crßme u. weiß.
Mbgspntzte enalii cke Töllgardinen , an 3 Seite « mit Baud eingefatzt , das Fenster Mark 1,35 , 1,88 , 2,23 , 3,OV, 4,50 , 6,V5 u. höher.
Breite enalische Tüllgardinen. an S Seiten mit Baud eingefaßt, per Meter SS . SS. 4S , S4 , SS , 7S Pfg . und höher.

Tischdecken I Teppiche.
in Gobelin, Plüsch , Rips u . s. w. 8 r v

affte Portieren ! Holländer130/200 <-m M. 3,30.
das Paar (2 Shäwls) je 3 Meter lang, ^ Germania 130/200 VW Mk. 3,00.

3,00 Mk. Axuriuster Teppich 125/180 om Mk. 4,SS
PortiLrenstoffe Leicht beschädigte Teppiche u . ältere

per Meter 130 , 90. 70 bis SS Pfg . ß Muster bedeutend unter Preis.

Bettvorlagen "Mg
g Stück Mark 3, 2 '/- , 2 , 1,50 bis 4V Pfg.

Läuferstoffe
per Meter 150 , 100 , 70 , 50 bis SS Pfg.

Rouleauxstoffe
gestreift , crsme und weiß , in allen Breiten.

Ms

Rastede. Die im Orte an der Knoop¬
straße , nahe dem Bahnhof schön belegene Be¬
sitzung der Erben des verst . Stellmachers
C . Uhlhorn, bestehend aus einem geräumigen
Wohnhause nebst Stall, Garten- , Acker- und
Weideland, groß etwa 10 Scheffelsaat, alles
im besten Zustande, wird zum letztenmal am
Mittwoch , derr 27 . Oktober er . ,

nachm . 4 Uhr,
in Reumann s Gasthanse in Rastede
zum öffentlichen Verkauf ausgeboten und wird
der Zuschlag dann erteilt werden.

DieseBesitzung ist passend für jeden Geschäfts¬
und Privatmann und zum Ankauf zu empfehlen.
Antritt zu beliebiger Zeit.

C . Hagendorff, Aukt.
Empehle zu Dienstag irische Seefische,

Schellfische , Scholle. Seehecht, Steinbutt,
Seezunge und Rvtzunge.

Fischhandlung „Nordsee",
Gaststraße 6/

Zn größter Auswahl empfehle:
keirsnäv kieuiisitsn

rn

Vereins - und Vergnügungs -Änzeige»
Scharrel . Sontag , den 24 . Oktober:

Tanzmusik,
wozu freundl . einladet Joh . Oltmer.

WÄVHVVGZLt»
MiL1 rvoch, den SV . d. Mts .,

Versammlung
im Vereinslokal bei Herrn H . Heisreks.
Da vom 1 . November c . ab Eintrittsgeld

erhoben werden wird , ersuchen wir diejenigen
Radfahrer, welche dem Verein noch beizutreten
wünschen , sich baldigst zu melden.

D . Bt

Verlorene und nachMtveisende Zachen
Verloren von der Lindenstraße über die

Donnerschweerstraße nach der Schäferstraße
1 Pferdedecke. Gegen Belohnung abzugeben
Leim Wirt Holldorf am Pferdemarktplatz.
" Entlaufen ein 3 Monate alter Jagd-
Hund , getiegert mit schwarzem Kopf . Dem
ZViederbringer eine Belohnung.

Loy . D . Ohlenbnsch.

Vakanzen und Stellengesuche.
Junger Mann sucht srdl , möbl . Stube

Md Kammer (ohne Bett) zum 1 . Nov . d . I .,
am liebsten im Bahnhofs- oder Heiligengeist-
thorviertel. Offerten sub tt. li . I an die
Expedition d. Bl.

Knaben - Pelerinen
Mänteln

aus b/ürrs , Latin und Krimmer in allen Größen,
Wx- L S °/4 , 3 Vs , 4, s , «. Ws. 8. S- 15 -M

LnrldM-kyjsvIiL iwä
-ksüetots,

8V 7 s , 3, 4, s , s - s "WS

Louis kotksokilä,
Achternstraße 46.

Laimunä von Wklsn , Sehleiter vonraaä van Los,
im

am
Mittwoch , -en ZO. Oktober , abmds 7s - 1

Numerierter Platz 3 nichtnum . Platz 2 Stehplatz 1
Billetts in Fcrd. Schmidts Buchhandlung (Segelken ).

I . ösok : L- Horam süsser Dock;
b . ckosus 8irgob, Unp . 41;
o . 8t . ? aul au äis Öorilltttsr, I^gx . 1, 1 ?.

II . SvilUMSMi : L. DLlisrllg .no (Oostbs ) .
b. 1l.uk ckom Itboill. IwmorillLllll.
o . Hutsllrsiobor D >ro . Ooidol.
ck. Mär̂ voilottoll. ^nckorsou.
o . 2vvoi vellorägllisotto OoncksIIiockor. kckooss!

HI . llsnslikisl : ckuriA vistriott (Lgllgäo). Oattn.
IV. llull ^ ( 1480) : g . Lois sxgis . ll.mgäis.

losti : 5 . HiäowL mi lg oglrug . Riooi.
^ .It I 'rgllgösisoli. o . Igstorgle . Icksnr̂ VIII.

V . Isoksikowsk ^ : Ä. Ilaruiu . Heins,
s b- ^ »läosrgusoliell. ! ^ g^ miät.
l o . VoALllollro . I

iülclgeli: ck. Isso.2. Oabll.

Gesucht in der Nähe Oldenburgs für eins
Landwirtschafteine extra znverl. Mag ) /
welche auch gut melken kann ; ein hoherLohs
wird gegeben . Zu November oder später
Kindermädchen . Offerten unter ll. iS . WI
an F. Büttner 's Annoncen - Expeditims
Oldenburg i. Gr.

GroßherMlichesTheater.
Dienstag, 19. Oktbr. 17 . Vorst, i. Ab.

Wegen Erkrankung des Fräul . v. SchmysiW
und des Fräul . Behrens muß die angekündW
Vorstellung „ Das zweite Gesicht " ausfallend

Dafür:
Die relegierten Studenten.

Lustspiel in 4 Akten von R. Benedix.
Kaffenöffnung 6 Vs , Anfang 7 Uhr. .

Mittwoch , 20 . Okt. 2 . Vorst, im Ab. f. AusH
Dev Burggraf.

Schauspiel in 5 Akten von I . Laufs.
Kaffenöffnung 3, Einlaß 4, Anfang 4 Vs UHU

tians Loinnittt:

Z » vermieten im Hause Nadorsterstraße > Gesucht auf sofort oder zum 1 . Novbr.
Nr. 66 eine Unterwohnnng mit Garten - ö ein kleiner Knecht im Alter von 1ö bis 17
laud. Näheres durch « Jahren.

E . Memmen . Kurwickstr. 3 . > Hug . Vogen , Nodorfter Chaussee.

Bremer Ztadttheater.
Dienstag, den 19 . Oktober : „ Krieg !» !

Frieden. "
, ,

Mittwoch, den 20. Oktober:
Boheme .

"

_ _ _
Familien - Nachrichten.

Berlobungs -Änzeige.
Als Verlobte empfehlen sich:

kVIota üiioior
LormannMlo.

Westerholt, den 16 . Oktober 1897.
Dänikhorst, 14 . Oktober . Der A

lichen Geburt eines kräftigen Knkbleiv^
erfreuten sich

Lehrer Meyer und Frau.^,1
Todes Anzeigen

Wardenbnrgt Am Freitag, den1b.
d. M . , nachm . 3 V« Uhr , wurde uns unsere
liebe , kleine TochterMartha durch den To°
genommen.

Otto Wellmarmund Familie.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , de»

20. d. M. , nachm . 2 Uhr statt. _

Verantvotrtlich für Politik und Feuilleton : Vr. Eduard Höber, für den totalen Teil ^

Weiters Familieuuachrichten.
Verlobt: Hermine Siesken, Halsbeck , ui»

Carl Heintzen , Westerstede . Verheiratet: Haupl'
mann Max Paffarge, Blankenburg a . H .,
Else Paffarge, geb. Ewen, Graudenz . Er¬
koren (Sohn ) : Ed. Büsing, Blexen; (Tochter)
W. Richter , Oldenburg . ^

^ dUŝ Mw ^TMrar^ ru^ unoLerlag von B . Scharf in Oldenburg.
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h- cch-e» M StadtMdLand" vomMontag , dm 18 . Oktober 1887.
Rns dem GroßherzogLrw.

(Dir Raüdruck unlirer Mit Aorreüiondinz -richen v-rsibilien OriginalbrrlHi,
(st nur mir gsi'.su-r Qu -ll-nangab « gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lokale »orkommniste find der Redaktion stets willkommen.»
Oldenburg, 18 . Oktober.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)
* Die wachsende Bedeutung der deutschen

Hochseefischereierhellt am besten aus der Thatsache , daß
am 1 . Oktober ein Fischzug Bremen - Köln auf der
Eisenbahn neu eingestellt worden ist, in welchem zur Be¬
wältigung der nach allen Richtungen und von der Haupt-
linie sich mehrfach abzweigendenNebenlinien gehenden Fisch¬
sendungen nicht weniger als 18 Kurswagen laufen. An den
eigentlichen Fischversandtagen (Montag , Dienstag und
Mittwoch) einer jeden Woche werden sämtliche Kurswagen
im Züge mitgeführt ; an den anderen Tagen ist die Be¬
lastung des Zuges mit Eilgutwagen , Viehwagen und
sonstigen Ladungsgütem , insofern sie leicht verderbliche
Waren darstellen, zulässig . Im Inlands werden alle Er¬
leichterungen des Fischtransports sehr begrüßt. Inder
„ Köln. Atg.

"
z . B. lesen wir:

„Es läßt sich nicht leugnen , daß der in so erfreulicher Zu¬
nahme begriffene Fischverbrauch Deutschlands einen nicht zu
unterschätzenden volkswirtschaftlichen Hintergrund hat, indem einmal
die deutsche Fischerei, welche nur infolge großer Arbeit und vieler
Mühen der Küstenbewohner im Emporblühen begriffen ist, imstande

. ist, Tausende von Menschenkräften zu beschäftigen. Leider fehlte es
bislang dafür an ausreichenden Absatzgebieten, für welche die ent¬
sprechenden Gebiete auch nur allmählich zu erobern sein dürften.
In einsichtsvoller Weise sind von seiten der Regierungen die
Militärbehörden und Strafanstalten bereits angewiesen worden , all¬
wöchentlich Fische zu verabreichen, ebenso haben schon viele
Fabriken und Gruben dis Einrichtung getroffen, für ihre Ange¬
stellten und Arbeiter Seefische zu beziehen. Der ausschließliche
Verkehr der Versandgeschäfte mit den kleinen binnenländischen
Händlern läßt eben ein Emporkommen der Fischerei nicht zu, da
letztere entweder einen zu hohen Nutzen haben wollen , oder aber
in ihren Verkaufspreisen die Möglichkeit einer Unverkäustichkeit der
unter Umständen schnellem Verderben ausgesetzten Ware zum Aus¬
druck gelangen lasten müssen. Andererseits sei es nun dem
kleinen Mann durch das Entgegenkommen der Arbeitgeber ermög¬
licht, sich die gesunde, schmackhafte, dazu einen bedeutenden Nähr¬
wert enthaltende Fischkost etwa zur Hälfte des in den Fischhallen
geforderten Preises zu verschaffen, bei besonders ergiebigem Fang
vielleicht noch billiger . Dazu kommt , daß die Fische in ein bis
zwei Tagen an Ort und Stelle sind, in tadelloser Eisvackung zur
Versendung gelangen und als Eilgut, aber in Frachtgutsatz , be¬
fördert werden . Wie weit das Absatzgebiet schon ausgebaut ist,
ergiebt sich daraus, daß kürzlich eine einzige Geestemünder Seefisch¬
großhandlung in einer Woche über 400 Centncr Seefische zum
Versand bringen konnte , ein anderes dortiges Haus in derselben
Woche än mehr als 300 Fabriken und Werkstätten lieferte.
Immerhin dürste aber die Zeit noch fern sein, wo dis deutsche
Fischentnahme aus der Nordsee mit derjenigen Englands in etwas
verglichen werden könnte, denn letzteres Land fischte daraus im
Jahre 1896 für 124 Mill. Mark, das ein gleiches Anrecht darauf
besitzende Deutschland jedoch nur für 8 Mill. Mark, Zahlen , dis
für sich selbst sprechen dürsten ."

* Kamrrterrwusi? Dessau - Schmrmrm. Den
Abonnenten können wir heute die Mitteilung machen , daß
die Beteiligung am Abonnement sich in gesteigertem Maße
kundgegeben hat und daß die Konzerte stattfinden werden.
Konzerttage und Programm sind gestern endgiltig festgestellt
worden. Ans vielfachen Wunsch werden auch Solovorträge
für Klavier und Violine geboten werden, um dem Programm
eine Abwechselung zu geben . Herr Schumann wird Chopin's
Barcarole und Ballade (H-mo1l ) undaußerdemeine von den letzten
Sonaten Beethoven's (ox . 101 , ^.-clur) vortragen . Herr
Dessau, ein Schüler Joachims Und Wieniawskys, wird den
ersten Satz aus Max Bruchs II . Konzert, Werke von Bach,
Ries u. a. bringen. Georg Schumanns Quintett , welches
auch hier gespielt werden wird, erscheint in einigen Wochen

in dem Verlage von Breitkopf L Härtel . Schumann ist
eingeladen worden, sein Quintett in dieser Saison in Wien,
Prag und Stuttgart vorzutragen, nachdem er es in der
vorigen Saison in einer Reihe anderer Städte mit großem
Erfolge zu Gehör gebracht hat . Abonnements zu den
Kammermusik-Abenden nimmt nur die Musikalienhandlung
von Ferd . Schmidt (Segelken), Kasinoplatz, entgegen.* Obst - und Gartenbau-Bsrei». Mit der am vorigen
Mittwoch abgehaltenen Monatsversammlung trat der Verein in
die Wintsrperiode ein. Die Versammlung war erfreulicherweise
recht zahlreich besucht und nahm der Vorsitzende bei seiner Be¬
grüßung hieraus Veranlassung , die Hoffnung auszusprschsn , daß
auch die späteren Versammlungen sich eines so regen Besuches zu
erfreuen haben möchten. Nach Verlesung des Protokolls der
letzten Versammlung wurden 2 neue Mitglieder ausgenommen und
sodann dem Herrn LandesobstgärtnerJmmel das Wort
erteilt zum Bericht über die Hamburger Gartenbau-Ausstellung,
nachdem der Vorsitzende vorher noch bemerkt hatte , daß das
Ministerium in dankenswerter Weise den Verein durch Zuwendung
einer Geldsumme zur Deckung der durch die Ausstellung entstehenden
Kosten unterstützt habe . Herr Jmmel teilte dann mit , daß die
Hamburger ObstaussteAung keine eigentliche pomologischeAusstellung
gewesen sei , sondern daß es daselbst in erster Linie sich um die
Ausstellung vonMarktfrüchten gehandelt habe . Hierauf müsse

.auch bei künftigen Ausstellungen der Hauptwert gelegt und darauf
gehalten werden , nur verhältnismäßig wenige Sorten, diese aber
in größeren Mengen, vorzuführen . Hamburg sei für eine solche
Ausstellung außerordentlich geeignet gewesen, weil über
Hamburg viel amerikanisches Obst eingeführt werde und
daher gerade dort der Platz gewesen sei , um das deutsche
Obst in Wettbewerb zu stellen. Amerika fei übrigens schwach ver¬
treten gewesen und man neige in letzter Zeit in Hamburg auch'
mehr und mehr dem deutschen Obste zu . Herr Jmmel meinte , die
Ausstellung sei höchst interessant und außerordentlich lehrreich ge¬
wesen, insbesondere was die Art und Weise, wie ausgestellt werden
müsse, und die Verpackung des Obstes anbeträfe , und ging dann
über auf eine Besprechung der Ausstellungen der einzelnen Staaten
und Provinzen , unter denen er als durchaus hervorragend diejenigen
der ProvinzenSchleswig- Holstein und Hannover bezeichnete.
Besonders Hannovsr ' s Ausstellung , welche die verschiedenen
Sorten Obst in Körben und Kisten verpackt, also sofort transport¬
fähig enthalten habe , sei sehr sehenswert gewesen. Bei dieser sowie
bei der Braun schweizer Ausstellung sei das Straßenobst zu
erwähnen , welches außerordentliche Erträge brächte , sodaß eine
Nacheiferung , auch in Oldenburg Straßen und Chausseen mit
OLstbäumen zu bepflanzen , nur warm zu empfehlen sei. Die
Brandenburger Ausstellung (Werder) habe bewiesen, daß
man auch auf geringem Boden vorzügliches Obst ziehen könne, wenn
man den Boden nur richtig bearbeite . Der Herr Vortragende beschrieb
dann noch die Ausstellungen der anderen deutschen Staaten und
Provinzen , sowie diejenigen der außerdeutschen Länder , als Tyrol
(ausgezeichnet durch sorgfältig sortiertes , gut verpacktes Obst von
ansehnlicher Größe und schöner Färbung), Frankreich, Holland
und Ungarn (vertreten durch gut ausgebildete Früchte , besonders
durch schöne Trauben) , dieSchweiz (ähnliches Obst , sowohl an
Sorten als auch an Aussehen, wie das unserige), dieNordischenLänder (Früchts von schönem Kolorit und wie mit Wachs über¬
zogen) und Amerika und besprach dann eingehend unsere
Oldenburger Ausstellung , dis zwar verhältnismäßig klein ge¬
wesen sei , aber doch Anerkennung gesunden und großes
Gefallen erregt habe , wie das die Verleihung der kleinen
goldenen Medaille seitens der Preisrichter , dann aber auch
die in großen Mengen Angegangenen Anfragen aus verschiedenen
Teilen Deutschlands , auch aus Schweden , wegen Obstlieserung
bewiesen. Es muffe ja manches ' noch anders werden mit dem
Obstbau in unserem engeren Vaterlande , und da habe die Hamburger
Ausstellung manchen Fingerzeig zur Förderung desselben an die
Hand gegeben. In der diesem Vortrage folgenden Debatte wurde
eingetrstsn für die Gründung von Obstbauvereinsn im ganzen
Lande , sowie für enge Fühlung mit der Oldenburgischen Land¬
wirtschafts -Gesellschaft, und erhoffte jmcm in dieser Beziehung viel
von der Thätigkeit des neu angrstellisn Lcmdesobstgärtners.
Herrn Oekonomierat Hsumann erklärte , hieran anknüpfsnd , daß dis
Regierung sich sehr für den Obstbau interessiere und gerne bereit
sei zur Unterstützung und zur Förderung desselben._ Um letztere zu

erzielen, sei aber die Mitwirkung aller Elemente nötig und eins
Zersplitterung der Kräfte zu vermeiden . Die Verwaltung des
Landcskulturfonds Habs in Aussicht genommen , in den einzelnen
Bezirken Baumwärter auszubilden und zu diesem Zwecke Winter¬
kurse einzurichten und dergl . mehr , sodaß zu hoffen stände, daß auch
bei uns der Obstbau bald den ihm gebührenden Platz einnehmen werde.
Nachdem dann noch beschlossen worden war, am Sonntag, den
17 . d . M-, vorm . 11 Uhr, sich in der Weinkelter « des Herrn
Wille zusammenzufinden , um diese zu besehen, wurde die Ver¬
sammlung geschlossen . Zu erwähnen ist noch, daß Herr Mehrens
drei im Hospitalgarten gezogene mächtige Kürbisse ausgestellt hatte,
deren jeder Wohl über 100 Pfund wog.

o- Oldenburger KaMpftzeuossenverei». In der Sitzung
am Donnerstag wurde beschlossen , für die Borträge in diesem
Winter besondere Versammlungen in einem größeren Lokals abzu¬
halten . In Aussicht genommen wurden die Mittwoch -Abende und
als Lokal der Saal des „Kaiserhoses ." Da dis Vorträge äußerst
interessant und lehrreich sein werden und dabei vollständig kostenlos
sind, außerdem aber der Saal im „Kaiserhofe " Raum genug
bietet , so werden die Kameraden herzlich gebeten, recht Zahlreich zu
erscheinen. Die betreffenden Bekanntmachungen , zu welcher Zeit
die Vorträge stattfinden , werden rechtzeitig in den hiesigen Tages-
blattern erlassen.

L . Ein selten schönes Abendrot , das allgemein
beachtet wurde, erstrahlte vorgestern in der Dämmerstunde
am westlichen Abendhimmel. Die Wirkung dieses großartigen
Naturschauspieles war um so überraschender, als der westliche
Himmel in seiner ganzen Ausdehnung, bis auf einen kleinen
Streifen , von schwerem Gewölk überzogen war . Aus diesen
grauen Wolkenhintergrund malte sich nun die herrliche gelb¬
purpurne Farbensymphonie ab.

Ir . Ein kleines Mädchen hatte gestern Vormittag ein
Portemonnaie mit ein Paar Mark Inhalt an der Haarenttraße
verloren und suchte, bitterlich weinend , nach dem verlorenen Gegen¬
stands . Einige Passanten wurden auf die Kleine aufmerksam und
halfen beim Suchen , so gut es ging , denn das Mädchen wußte
nicht genau , wo es die Gelsbörse verloren hatte . Schließlich glückte
es einem Herrn , das Portemonnaie in der Haarenstraße nahe der
Lcmgestraße zu finden . Er gab das Fundobsekt der kleinen Be¬
trübten zurück, welche mit einem niedlichen Knicks dem gütigen
Manne dankte und freudig den Weg nach Hause antrat.

k . Ertappter Lieb. Einem hiesigen Kaufmann wurden
aus seinem Lager in der letzten Zeit verschiedeneWaren entwendet,
ohne daß er über den Verbleib derselben irgend welche Vermutung
erhalten konnte. Er blieb nun , da alle Nachforschungen vergeblich
waren , einmal bis Schluß des Lagers hinter Kisten versteckt, und
so gelang cs ihm , den Dieb in der Person eines Arbeiters abzu¬
fassen, welcher tagsüber für das betr . Geschäft Waren auslrug.
Der unehrliche Angestellte wurde sofort seiner Stellung verlustig
und wird sich Wohl demnächst vor Gericht zu verantworten haben.

oft . Kleine Ursachen, große Wirkungen . Ein
hiesiger Geschäftsmann verstauchte sich aus einer Geschäftstour
die große Zehe. Diese , schwoll derartig an, daß er 5 Wochen
lang den Fuß nicht gebrauchen konnte.

-o- Dis Postillone in unserer Stadt sollen sich,
dem Vernehmen nach , ihres Hornes wieder bedienen. Dies
ist eine anerkennenswerteNeuerung aus alter Zeit , denn dann
kann jedes Hindernis rechtzeitig beseitigt werden.

* Von der Weser fahren augenblicklich 75 über 100 Reg .»
Tons große Oldenburger Seeschiffe, 74 Segler ( 16 hölzerne, 41
eiserne und 17 stählerne ) und 1 Dampfer, mit einem Gesamt-
dsplacnnsnt von 65,215 Reg .-Tons (gleich 184,558.45 Kubikmeter ) .
Bon diesen Schiffen sind in Elsfleth beheimatet 40 Segelschiffs
(2 hölzerne, 83 eiserne und 10 stählerne ) mit einem -Gesamtraum-
inhalt von 41,083 Reg .-Tons (gleich 116,264.89 Kubikmeter) ;
nach Braks gehören 35 Seefahrzeuge , 34 Segler (14 hölzerne, 13
eiserne und 7 stählerne ) , sowie 1 Dampfer mit einem Rauminhalt
von zusammen 24,132 Reg .-Tons (gleich 68,293 .56 Kubikmeter ) .
Die von der »Weser fahrende Oldenburger Ssehandelsflotte , welche
Anfang November 1834 noch 95 Schiffe zählte , verfügte zu An¬
fang dieses Monats nur noch über 74 Fahrzeuge , hatte sich mithin
in ca. 3 Jahren um 21 Schiffs verringert . Durch den kürzlich
in dis Fahrt eingetretenen neuen Broker Schoner „Pelotas" hat

Nie EdeLstemfchleiserei iw Fürstentum
SirkenfeLd.

(Vortrag des Herrn Gewerberat Tenne im hiesigen
Naturwissenschaftlichen Verein .)

Einen hochinteressanten Vortrag über obiges Thema hielt
Herr Gewerberat Tenne am letzten Sonnabend im Natur¬
wissenschaftlichen Verein. Seit reichlich io Jahren bereift
der Redner in amtlicher Eigenschaft auch die Jndustriestätten des
kleinen Fürstentums, das einen Teil unseres Großherzogtums bildet;
Birkenfeld hat auf 502 Quadratkilometern 39,000 Einwohner.
Eine große Zahl der letzteren beschäftigt sich mit dem Schleifen
von Edelsteinen , die dann Absatz finden in allen Teilen der Welt.
Seit uralten Zeilen ist die Steinschleifer « im Fürstentum Birken-
feld im Schwungs ; schon im 16 . Jahrhundert stand sie in hoherBlüte. Damals und später brachte der Schleifer noch selbst seine
Waren auf den Markt; gewöhnlich fand er in Frankfurt a . M.
willige Abnehmer . In einem Leinenbeutel trug der Schleifer seine
teuren Schätze von Ort zu Ort, bis er schließlich alle an den
Mann gebracht hatte . Jetzt ist es in dieser Beziehung wesentlich
anders geworden . Die Händler und Kaufleute , die für die ge¬
schliffenen Edelsteine, Perlen und die sonstigen Erzeugnisse der
Birkenfeld « Industrie teils bestimmte Absatzgebiets haben , teils
immer neue erwerben , wohnen nun im Lande selbst, in nächster
Nähe der Schleifereien , die ihnen zum Teil bereits als Eigentum
gehören . Die Mehrzahl der Schleifer steht bei ihnen auf Akkord¬
lohn in Arbeit.

Herr GewerberatTenne verbreitete sich in seinem Vortrags
zunächst über dieEdelsteine selbst, die in Birkenfeld namentlich
geschliffen werden. Wir wollen in aller Kürze die wichtigsten

hervorheben . Zunächst ist es der wertvollste aller Steine, der
Diamant, der namentlich in Indien im Granit und Gneis
sich findet , aber auch in Brasilien im Flußsande und in Süd-

z Afrika im vulkanischen Tuff vorhanden ist und dort gewonnen
l wird . Für dieHärte der Edelsteins ist eine Skala aufgestellt,

die dis Zahlen 1 bis 10 ausweist . Der Diamant hat dis be¬
deutendste Härte 10 . Nächst ihm wird in Birkenfeld derKorund
geschliffen, der im Handel als Rubin (rot ) und Saphir (blau)
vorkommt und in chemischerBeziehung Aluminiumoxyd ist ; Hauvt-
fundorte desselben sind Hinterindien und die Insel Ceylon . Der
Korund hat die Härte 9 . Die Härte 7 —8 weist derSpinell

z auf, ein Aluminium- und Magnesiumoxyd . Hauptfundortesind die
Sandablagerungenin Siam , Birma und Ceylon . Der Spinellkommt
in allen Farben vor ; der (rote) Rubinspinell wird vielfach als echter
Rubin verkauft , da er diesem täuschend ähnlich und nur von Sach¬
kennern zu unterscheiden ist. Im Gegensatz zum echten Rubin, der doppel-
brechend ist, hat der Rubinspinsll einfacheLichtbrechung, weist also keinen
Farbenwechsel auf . Von der Härte 7 V« ist der Beryll, aus
Beryllerde , Thonerds und Kieselsäure bestehend. Er kommt
namentlich in zwei Sorten vor : Aquamarin (blaugrün, ca. 10
Mark pro Karat) undSmaragd (grün , etwa 50 bis 500 Mark
pro Karat) . Der Beryll findet sich besonders im Granit in
Drusen , oft in fußgroßen Prismen; Hauptfundorts sind der Ural,
Ostsibirien , Birma, Columbia und die Insel Elba. — Dem echten
Diamanten täuschend ähnlich ist der Penakit, aus Beryllerds
und Kieselsäure bestehend, von der Härte 8 ; seine wasserhellen
Exemplars zeigen im Brillantschliff schönes Feuer und galten des¬
halb bei Unwissenden wohl als echte Diamanten; Hauvtftmdorte
sind in Rußland bei Nischney-Nowgorod , auch in Colorado . Ein
anderer Edelstein, der in den Schleifereien zu schönen Formen ge¬

schliffen wird , ist derTopas, von der Härte 8 ; er kommt farblos,
blaßblau , grün und gelb vor . Dis Färbung kann aber durch
Glühen ganz züm Verschwinden gebracht werden . Im Granit
finden sich oft große, gute Krystalle in Drusen . Der Topas wird
besonders in Brasilien gefunden ; die dortigen hellroten Topase
kommen wohl als sogenanntebrasilianische Rubinen in den
Handel ; Topas wird auch im Ural und in Sibirien gewonnen.
Topas ist eine fluorhaltige , kieselsaure Thonerde . — Als
falschen Diamanten bezeichnet man den Zirkon,
aus kieselsaurer Zirkonerde bestehend ; der edle Zirkon von
roter Farbe wird Hyacinth genannt . Durch Erhitzen
kann der Zirkon entfärbt werden ; dieser künstlich farblos gemachte
Stein ist früher dem Diamanten untergeschoben ; er steht in Bezug
auf Glanz und Brechbarkeit des Lichtes dem Diamanten am
nächsten und ist ihm daher recht ähnlich , hat aber nur die
Härte 7 V«.

Als geringere Edelsteine , sogen. Halb - Edel st eine sind die
auch in Birkenfeld vielfach geschliffenen Granaten zu bezeichnen,
von der Härte 7 , aus kieselsaurem Kalk-Thon bestehend. Sie
kommen in verschiedenen Farben vor : gelbrot (Hessonit), rot
(Almandin ), blutrot (Pyrop oder böhmischer Granat), gelbgrün
(Demanioid ) . Der edle Granat ist der Almandin ; in ihm ist
ein Teil der Kalkerde durch Eisenoxyd und Magnesiumoxyd ersetzt;
er ist braunrot, violettrot , karminrot und gleicht mit den letzteren
Farben vollkommen dem Rubin. Violrote Granaten von Syram
in Psgn (Hinterindien ) heißensyrische Granaten, dis karmin¬
roten aus SüdafrikaKaprubinen; letztere werden auch als
Rubinen für 200 bis 250 Mk . pro Karat verkauft . Zu Ring-
und Nadelst einen und auch zu anderen Schmucksachen wird
vielfach der Opal geschliffen, besonders der Hyalith, eins



sich die gedachte Flotte wieder um einen Schiffskörper
vermehrt.

Huntlosen , 17 . Oktober . Mit der Herbstbewässerung
der Rieselwiesen zwischen Schohusen und Westerburg soll in der
nächsten Woche begonnen werden . — Das Projekt einer Be¬
wässerungsanlage bei Wardenburg wird wahrscheinlich verwirklicht
werden . Wenn die entscheidende Abstimmung auch noch nicht vor¬
genommen ist, so ist die Stimmung dem Plane durchgängig doch
nicht ungünstig.

Holle , 17 . Oktober . Aus Anlaß des Artikels in diesem
Blatte : „ Oldenburg und die Hamburger Obstausstcllung " ist die
Mitteilung vielleicht von Interesse , daß in den Ortschaften Ober¬
bausen und Holle die Gemeindechaussee zu beiden Seiten mit guten
Obstbäumen bepflanzt ist, die der Anlage zur großen Zierde ge¬
reichen und bei dem gesunven Wachstum bald auch den praktischen
Nutzen nicht vermißen laßen werden.

(— ) Hatten , 17 . Oktober . Für die nächste Monatsver¬
sammlung des landwirtschaftlichen Vereins ist als Referent Herr
Landesobstgärtner Jmmel gewonnen , der über „Obstbau und Obst¬
verwertung " sprechen wird , ein Thema , das hier , wo viel Obst
gebaut und nach Oldenburg verkauft wird , besonders am Platze ist.

Hatten , 16 . Oktober . Von einem schnellen Tode ereilt
wurde diesen Morgen der Landmann I . L. Backhus zu Sandhatten.
Derselbe fuhr die Milch nach der Molkerei Huntlosen . Als er
dabei beschäftigt war , bei einem Hanse Milchkannen auf den
Wagen zu setzen , sank er plötzlich, vom Schlags getroffen , be¬
wußtlos nieder und starb nach wenigen Minuten . B . stand in
der Blüte der Jahre . Der traurige Fall erregt allgemeine Teil¬
nahme . — Das Pflaster der Gemeindechaussee nach Oldenburg
wird in einem Teile in Grantbefleinung umgewandelt , weshalb
diese Strecke für den Wagenverkshr gesperrt ist.

sj- Westerstede , 17 . Okt . Der diesjährige Hsrbstmarkt wird
hier am 1 . und 2 . k. Mts . abgehalten.

O Sandkrug , 17 . Okt . Gestern , Sonnabend , fand im
Barnsführerholz eine Treibjagd statt , an welcher sich 16 Jäger
beteiligten . Es wurden im ganzen 19 Hasen zur Strecke gebracht
und außerdem einige Rehböcks angeschoßen. Abends wurde in
Warnkens Gastbause Hierselbst ein Festessen veranstaltet.

) :( Wardenburg » 17 . Okt . Während der Gottesdienst hier
bisher um 10 Uhr seinen Anfang nahm , beginnt derselbe von heute
an wieder um 10 ' /s Uhr . — Daß die Nachtfröste Viels noch draußen
stehende Früchte arg mitgenommen haben , kann man jetzt deutlich
sehen an Lupinen , Ackerspark u . s . w . In den Gärten sind Bohnen
und andere Früchte , welche noch nicht zur Reife gelangt sind,
erfroren.

8 . Berne , 17 . Oktober . Unsere Fischer klagen, daß der
Aalfang in der Ollen und ibren Nebengewässern nicht so lohnend
ist , wie in den Vorjahren . Einen reichen Fang macht jedoch all¬
jährlich Herr Sielwärter S . in Dreisielen , da derselbe von allen
hiesigen Fischern den günstigsten Fangbezirk hat . Der Aal , welcher
bekanntlich im Herbst die tieferen Gewäßsr aufsucht , um dort zu
laichen, kann nur durch die Siele b 'mauskommen . Herr S . stellt
hier seine Körbe und fängt beim Durchzug der Aale durch dir
Siele große Mengen dieser Fische. Der Fang ist hier so lohnend
und dankbar , daß Herr S . in jedem Jahre mehrere hundert Pfund
an größere Aalräuchereien bahnseitig verschickt . Da das Pfund
frischer Aale im Durchschnitt mit 50 Pfg . bezahlt wird , so ist eine

solche Fischerei gewiß sehr gewinnbringend . — Herr Landwirt
E . Sander , bisher Pächter der Grüneburg , pachtete mit Antritt

zum 1 . Mai die von Herrn Auktionator C . H . Bulling angekaufte
Lürßen '

sche Landstelle m Schlüte . Die Stelle ist 38 da groß;
die jährliche Pachtsumme beträgt 3000 , Mk . Herr B . Glüsing,
welcher diese Stelle bis jetzt gepachtet batte , bezieht mit dem
1 . Mai seine von Herrn H . Müller für 62,000 Mk . erstandene
Stelle in Ollen.

Z Augustfchu , 18 . Oktober . Am 16 . November werden
25 Jahre seit der Gründung des Männergesangvereins „Concordia"

verflossen sein. Das Fest soll in würdiger Weise am 11 . November
bei Herrn Struß gefeiert werden . Die früheren Dirigenten , soweit

sie sich noch am Leben befinden , werden eingeladen . Der Verein

zählt gegenwärtig 28 Mitglieder , Vorsitzender ist Herr Kolb.

waßerbells ^ glasigeMasse von wasserhaltiger Kieselsäure ; der Edel-

Opal ist milchfarbig und weist Farbenspiel auf . Der Opal wird

seit dem 14 . Jahrhundert in Ungarn gewonnen , jetzt auch in

Südaustralien.
Außer vorstehenden Edelsteinen werden in unserem Fürstentum noch

geschliffen die verschiedenen Quarz - Varietäten sBergkrystalle,

Amethyst (veilchenblau ) , Citrin (gelb) , und Rauchtopas (braun ) j und

mancherlei krystallinische Quarzaggregats , Katzenauge

(derber , auskrystallisierter Quarz mit Asbest), Tieg eräuge (mit

Hornblende , Fundort Südafrika ), Aventurin (rotbr . Quarz mit

Glimmerblätlchen ) , Ehalcedon (schon im Altertum als Onyx

und Sardonyx zu herrlichen Gegenständen geschnitten ) , Carneol,

Chrysopras und vor allen Dingen der Achat , eine Schichtung

von Chalcedon , Jaspis (braunrot ), Amethyst , Heliotrop (grün mit

roten Punkten ) und Plasma (grün ) in den verschiedensten Farben.

Dis schönsten Achate kommen aus Südamerika , Brasilien . — Der

Redner verbreitete sich dann noch über die Mittel für die

Unterscheidung der einzelnen Edelsteinarten : Härte,

spezifisches Gewicht und optische Unterschiede ; hinsichtlich der

letzteren ist zu bemerken, daß nur Diamant , Spinell und Granat

einfache Lichtbrechung haben (wie Glas und Wasser ) ; dagegen

weisen Zirkon , Topas , Penakit und Quarz Doppelbrechung aus.

Nachdem Herr Tenne so die große Zahl der in Birrenseld

bearbeiteten Edelgesteins den Anwesenden vorgeführt hatte , zeigte

er in eingehender Weise die Arbeit des Schleifens.

Bereits im 16 . Jahrhundert war die Achatschlsiferei in

Oberstem und Idar , den Hauptorten des Fürstentums , eine blühende

Industrie . Damals haben die Schleifer die Achate in den Bergen
des Fürstentums Birkenfeld gesucht und dis daraus verfertigte
Ware in Frankfurt a . M . verhandelt . Da bereits zu vorgenannter

Zeit die Achatindustrie vollkommen entwickelt war , ist anzunehmen,

daß sie dort weit länger bestanden hat und daß die Kunst des

Schleifens , insbesondere dis Einrichtung der alten Achatschleifereien
durch die Römer , als sie in Trier ihre feste Station gewonnen
hatten , eingeführt worden ist. Die Bauart der Achatschleifereien ist recht

dürftig und dem gegenwärtigen Stande der Technik wenig entsprechend.

Regelmäßig befinden sich in jeder vier große Schleifsteins von ca.

6 Fuß Durchmesser aus einer Achse , welchemittels Kammradübsrsetzung

durch ein Wasserrad getrieben wird . Die Steine sind so breit,

daß je zwei Mann davor Platz finden . Dieselben arbeiten be-

8 . Verrre , 17 . Oktober . Der Mannergesangverein „Lieder¬
tafel " beschloß an seinem gestrigen Uebungsabend , das
Stiftungsfest erst am 14 . Januar zu feiern . Der Stiftungstag
ist zwar der 14 . November , doch wird der Verein bis dahin mit
seinen Hebungen nicht fertig werden . Die Liedertafel , welche an
ibrem Stiftungsfeste in den letzten Jahren stets eine größere
Komposition — wir erwähnen die „Altniederländischen Volkslieder"
von Kremser und „Prinzeß Ilse " von Schulze — zu Gehör
brachte , gedenkt am kommenden Stiftungsfeste die „Preußischen
Kriegslicder aus der Zeit Friedrichs des Großen " auszufübren.
Dieselben sind von Otto Kurth komponiert und erinnern in ihrer
äußeren Form an die altnisderländnchen Volkslieder . Wie diese,
so setzen sich auch die preußischen Kriegslieder aus 4 Cbor - und
2 Sololiedern zusammen . Die Reihenfolge der Lieder ist folgende:
1 . Abmarsch ins Feld . 2 . Soldatenlied (Tenorsoloh 3 . Dis
Schlacht bei Prag , 4 . Kriegslied der Preußen , 5 . Abschied
eines preußischen Grenadiers (Baritonsolo ), 6 . Dis Schlacht bei
Zorndorf . Wir sind gewiß , daß bei einer exakten Aufführung mit
einer Militärkapelle diese Lieder großen Effekt Hervorrufen werden.

s . 8 . Britjadmgev , 17 . Oktober . Während die Ge¬
meinden Nbbehausen und Esenshamm bislang noch seuchen¬
frei waren , ist nunmehr leider die Maul - und Klauen¬
seuche auch in diesen Gemeinden aufgetreten ; die Krankheit
herrscht also gegenwärtig beinahe in sämtlichen größeren
Gemeinden Butjadingens (Burhave , Langwarden , Tossens,

. Eckwarden , Esenshamm , Abbehausen ) ; neuerdings ist die
Seuche wiederum in 14 weiteren Fällen unter Rindvieh hier
konstatiert worden.

X . Brw . ke , 17 . Oktober . Die Krahngebühren der
Oldenb . Weserhäscn waren bislang erheblich höher , als die
Krahngebühren der Nachbarhäsen . Während die Bremer
Logerhausgesellschaft für alle Güter der Klasse LI — Massen¬
güter , welche auch hier namentlich in Frage kommen — eine
Krahngebühr von 1 ^/o für 10 .000 üZ erhebt , zahlt man
hier bislang 2 .<6 für 10,000 üZ . Darin tritt mit dem
1 . Januar 1898 eine Aenderung ein . Eine neue Krahnordnung
tritt in Kraft , die die Gebühr um die Hälfte ermäßigt , soweit sich
an das Krahngeschäft Eisenbahntransporte knüpfen . Dagegen
fällt die eisenbahnseitige Stellung eines Arbeiters zum Aus-
und Einpacken der Krahnkette fort . Die Ermäßigung der

Krahngebühr ist mit Freuden zu begrüßen als eine

Unterstützung der Weserhäfen in dem schweren Konlurrenz-
kampfe mit Bremen Stadt . Möge sie dazu dienen , weitere
Güter des Massenverkehrs nach unseren Hafcnvlntzen heran-
zuziebcn!

Z Baut , 18 . Oktober . Dem Vernehmen nach gedenkt Herr
Hug sich bei den bevorstehenden Wahlen zur Gemeindevertretung
nicht wieder als Kandidat aufstsllen zu lassen. — Der biestige
Kriegerverein beschloß in seiner letzten Versammlung . Herrn Pastor
Harms zu Eutin , welcher während seiner hiesigen Thätigksit fünf
Jahre dem Verein angehörte , zum Ehrenmitglied zu ernennen . —
Für das Mey '

sche Immobil wurden im ersten Verkaufstermin
27,060 Mk . geboten , jedoch erfolgte die Erteilung des Zuschlags
noch nicht. — Der Bürgerverein „ Gemeindewcbl " feierte unter
zahlreicher Beteiligung fein Stiftungsfest im „Schützenhos" . —
Nach hierher gelangten Mitteilungen sind dis Bohrungen zur An¬
lage eines Vrivatwafserwerks bis vor einigen Tagen noch nicht von
Erfolg begleitet gewesen. Bei einer Tiefe von 17 Meter fand
man nur Lehmboden . — Herrn Kaufmann Arndt wurden zwei
Ladenseniler von böswilliger Hand eingeschlagen.

Z Heppens , 17 . Oktober . Unsere neue Schule soll am
kommenden Montag ihrer Bestimmung übergeben werden . — In
Neuhcppens wurde ein Fahrraddieb erwischt. Als man ihm nach¬
setzte , brachte er das Rad wieder zurück und gab vor , er hätte dis

'
Maschine nur eben probieren wollen . Natürlich glaubte man ihm
dies nicht und er kann jetzt hinter schwedischen Gardinen der
kommenden Dinge harren . — Der Gastwirieversin von Bant,

Albend bei Herrn

kanntlich liegend , wozu sie hölzerne Böcke verwenden , auf denen

sic mit dem Leibe und der Brust eine möglichst bequeme Haltung
zu gewinnen suchen, während sie , mit den Füßen sich gegen die Leisten
des Fußbodens stemmend, den Druck des zu schleifenden Stückes

gegen den Schleifstein je nach Bedarf vermehren.
In früheren Zeiten haben die Achatschleifer mit ihrer Arbeit

viel erworben und sie konnten sich die nötige Muße zur Erhaltung
ihrer Gesundheit gestatten , da sie ihre Waren meist selbst Ver¬
trieben . Gegenwärtig aber haben dieselben viel zu schaffen, um
nur im bescheidenstenMaße das nötige Geld für ihren Lebensunterhalt

zu gewinnen . Die Söhne werden als Mitarbeiter der Väter

herangezogen , aber diese erlernen die Kunst des Handwerks nicht
mehr ausreichend , da innerhalb größerer Zeitabschnitte Tag für

Tag nur ein und dieselben Gegenstände verfertigt werden , z. B.

Achatkugeln, wobei weniger auf gute Herstellung , als auf möglichst
große Stückzahl gesehen wird . — Redner erläuterte die Kunst des

Kugelschleisens durch Skizzen . — Die mangelhafte körperliche Ver¬

pflegung , verbunden mit angeborener Leichtlebigkeit, das Liegen bei
der Arbeit und die Einwirkung des nassen Schleisstaubes auf die

Lunge , verursachen die Abkürzung der Lebensdauer der Achatschlsifer;
sie sterben fast sämtlich bald nach dem 40 . Lebensjahre.

Die Negierungen in Oldenburg und in Trier haben sich
bemüht , Besserungen im Schleisgewerbe einzuführen , womit indessen
nur langsam Fortschritts erzielt werden können, da die Schleifer
von ihrer gewohnten Weise schwer abzubringen sind. Nur in den

Fabriken sind in gedachter Richtung , insbesondere in Bezug auf
die Einführung des Schleifens im Svtzen , recht erfreuliche

Erfolge gewonnen , und es ist das nicht zu unterschätzende Verdienst
des Herrn Gewerberates Tenne , daß bereits viele sitzende

Schleifer arbeiten . Durch besondere Vorkehrungen ist es gelungen,

daß auch der sitzende Schleifer den Edelstein mit größtem
Drucke an den Schleifstein bringen kann . Aus einer Zeichnung
konnten dis Anwesenden sich ein Bild machen von einem

„Schleiferstuhl mit Hebelwerk "
, einem verbesserten Entwürfe

des Herrn Tenne . Leider flehen einer allgemeinen Einführung

solcher praktischen Schleiferstühle , die etwa durch obrigkeitliche An¬

ordnung geschehen könnte, noch gewichtige Umstände entgegen , dis

zu besiegen der kommenden Zeit Vorbehalten bleibt . Gegenwärtig

befinden sich im Idar - und Fischbachthale noch 90 Achatschleifereien
mit ca . 1000 Arbeitern , dis meistens noch im Liegen arbeiten.

Eggen zu Tonndeich eine Versammlung ab. Herr Restaurateur
Nolte aus Oldenburg hielt einen interessanten Vortrag über Zweckun-
Ziel des Deutschen Gastwirteverbandes ; es wurde beschlossen , sich
diesem Verbände anzuschließen. Die Kaffenrevisoren haben geg^
die Nichtigkeit der Kaffe nichts zu erinnern gesunden.

* Lastrup , 17 . Oktober . Mit Rücksicht auf die Maul-
und Klauenseuche ist der Viehmarkt hier am 20 . d . Mts.
durch Verfügung des Großherzoglichen Staatsministeriums
aufgehoben . Der Pferde - und Krammarkt bleibt bestehen.

Airs Len benachbarten Gebieten.
* Bremen , 16 . Oktober . Das lebhafte Interesse , das

in der ganzen Stadt dem in altertümlichster Gestalt , aber zu
neuzeitlichen Zwecken dem Publikum wieder zugänglich ge¬
machten sog . Efsighaufe an der Langenstraße entgegenge¬
tragen wird , zeigte sich heute in dem allseitigen Besuch , der
sich zur Frühstückszeit auf Einladung der Herren Rsidemeister
und Ulrichs eingestellt . Die meisten Mitglieder des Senats,
das Bürgeramt , die Vorstände der Kammern und eine große
Anzahl anderer geladener Gäste waren erschienen , um den
Ersilingsprobcn von Keller und Küche Gerechtigkeit wider¬
fahren zu lassen . Allerseits wandte man den altertümlichen
Räumen und ihrer stilgerechten Dekoration das lebhafteste
Interesse zu und cs war nur eine Stimme der Anerkennung
für das Geschaffene . Sicherlich wird sich dieses Interesse auch
fernerhin im lebhaften Zuspruch Hiesiger und Fremder be- >

thätigen . Denn außer dem Ratskeller und der Jakobihalle
fehlte es hier noch an derartigen öffentlichen Lokalen , die den
Besucher bei einem wohligen Trunk mir liebenswürdigem
Zaubermantel aus der Gegenwart über die Jahrhunderte
hinweg in die Vergangenheit tragen . Wahrend der Früh¬
stückstafel — in allen Räumen des Hauses war gedeckt
worden — ergriff Herr Heinr . Claussen das Wort , um die
Wiedererstehung des Hauses zu feiern und den Unternehmern
auch einen vollen wirtschaftlichen Erfolg zu wünschen . EL
sei noch bemerkt , daß ein wunderlicher Zufalles gewollt hat,
daß das setzt meist unter dem Namen Essighaus ( wegen
einer letzthin dort betriebenen Essigfabrik ) bekannte Haus von
einer altpatrizischen Familie Esig erbaut und lange in ihrem
Besitz gewesen ist .

'
In alten Zeiten mag es Esigs Haus

geheißen haben . ( „ Wei .- Ztg .
" )

Vrcurou , 16 . Oktober . Seitdem der Norddeutsche Lloyd
seine Schnelldampfer in den transatlantischen Verkehr einge¬
stellt hat , ist die Marineverwaltung bestrebt gewesen, sich die
besten und schnellsten unter ihnen als Auxiliarkreuzer für den
Kriegsfall zu sichern, und es ist bekanntlich bei einer Mobil¬
machung eine Armierung und Bemannung dieser Dampfer nach
bestimmten Prinzipien vorgesehen. Der militärische Wert dieser
Schnelldampfer ist es jedoch nicht allein , welcher das Interesse der
Marineverwaltung in Anspruch nimmt . Es sind auch vom'
technischen Standpunkte ihre kolossalen und sicher arbeitenden
Maschinen , welche die größte Beachtung der Marine verdienen.

'

Bekanntlich hat das Neichsmarineamt schon seit einer Reihe von !
Jabren höhere Maschinenbautechniker ihrer Werften und Maschinen¬
ingenieure an Bord der neuesten Schnelldampfer kommandiert,1
damit diese Studien an deren Maschinenbetrieb machen sollten. I
Neuerdings ist wieder der Maschinenoberingsnieur Hrmpsl an Bord
des neuesten Schnelldampfers „Kaiser Wilhelm der Große " für
eins Reise nach Newyork kommandiert , um sich über den Maschinen- 1
und Kesselbetrieb dieses größten Dampfers der Welt zu informieren.
Die auf solchen Reisen gemachten Beobachtungen werden dem
Neichsmarineamt stets in einem Bericht unterbreitet und in ge¬
eigneten Fällen auch veröffentlicht, damit sie weiteren Kreisen
zugänglich werden.

In dem Maße , wie man in Idar und Oberstein von den

Achaten und Chalcedonen seitens der Händler sich mehr abwendsts I
und andere Edelsteine zur Bearbeitung herangeholt wurden , müßte!
auch das Handwerk anders betrieben werden ; denn der Sandstein!
der älteren Schleifereien ist für vorher genannte Edelsteine,!
Diamant , Saphir , Topas re , nicht geeignet . Obgleich sich diel

Achatschlsifer gegenwärtig bemühen , auch alle besseren Edelsteine!
soweit thunlich in den alten Schleifereien fertig zu stellen, hat doch!
der sog. Lapidär mehr und mehr Platz gesunden . Derselbe schleift
mit Schmirgel auf horizontal rotierenden , metallenen Scheiben
von 30 bis 40 om Durchmesser, die entweder mit der linken Hand
Mittels Kurbel und Schnurscheibenübersetzung gedreht, oder durch
Dampf - und Gaskraft getrieben werden . Es ist zu hoffen, daß
mit dsm Uebergang vom Achat zu den besserenEdelsteinen der Lapidär
immer mehr Platz gewinnen und das ungesunde veraltete Handwerk
der sog. Achatschleifer verdrängen wird , denn nur noch einzelne
Gegenstände sind besser in den alten Schleifereien hsrzustellen, wie

z. B . Neibschalen für Apotheker, Papierwalzen re. In der Bijouterie
'
!

aber findet das Publikum an Achaten kein großes Interesse mehr.

Jetzt arbeiten in Birkenfeld schon etwa 150 Lapidäre.

Der vornehmste aller Edelsteine , der Diamant , hat auch in

Oberstein und Idar Aufnahme gefunden . Es befinden sich
dort zwei größere Diamantschleifereien , welche mit Dampfkrast
betrieben werden . Der Diamant wird auf eisernen Scheiben
von ca. 30 om Durchmesser, welche sehr gut centriert sein muffen
und sich sehr schnell drehen, geschliffen. — Als Schleifpulver ver¬

wendet man zerstoßene Diamantabfälle und besonders den unrein

krhstallisierten schwarzen Diamant , den sog . Carbonado . Das Ein¬

setzen des zu schleifenden Diamanten in eine Zinnfassung zwecks

Bearbeitung , dis Vorbereitung des Diamantkrystalls zum Schleifen,
das Abspalten eingewachsener Krystalle re. wurde vom Vortragenden

näher beschrieben. Zur Erklärung diente eine photographische Auf¬

nahme eines bei der Arbeit befindlichen Diamantschleifers . Etwa

100 Diamantschleifer giebt es z . Zt . im Fürstentums.

Ueber indische Edelsteinschleifereien erwähnte der V°s-
tragende unter Vorzeigung einer Abbildung , daß mit den in Ost¬

indien verwendeten primitivsten Einrichtungen nur mangelhafte

Bearbeitung ermöglicht werde . Da aber die Inder nicht immer

ihr sehr schönes Rohmaterial ungeschliffen aus der Hand geben«



* Landgericht.
Sitzung vom Sonnabend , den 16. Oktober 1897.

Dis Straskammer erledigte heute folgende Strafsachen : .
1 . Wider den Landwirt und Gastwirt HeinrichNordbruch

,u Delmenhorst wegen Vergehens gegen 8 230 desStr.- Ges.-B.
Er wird beschuldigt, am 14 . Mai d . I . - durch Fahrlässigkeit die
Körperverletzung eines anderen verursacht zu haben , indem er unter
Außerachtlassung der erforderlichen Aufmerksamkeit mit seinem Ge¬
spann in starkem Galopp die Louisenstraße entlang fuhr und dabei
den ZimmermannNiebour zu Boden warf und erheblich verletzte.
Niebour , der etwas angetrunken war, wurde , als er die Fahrstraße
passierte, von der Wagendeichsel zu Boden gestoßen und von einem
Rade am Kopfe bedeutend verwundet . Der Angeklagte erhielt für
seinen Leichtsinn eine Geldstrafe von 200 Mk . event . 3 Wochen
Gefängnis, außerdem hat er neben den erheblichen Kosten an
den Verletzten eine Buße von 56 Mk . zu zahlen.

2 . Wider den Arbeiter FranzSabrowsky aus Darkehmen,
. s . bier in Hast , wegen Vergehens gegen 8 271 desStr.-Ges .-B.
Der Angeklagte war kürzlich wegen Beleidigung in Anklage versetzt
und stand dieserwegen Termin zur Hauptverhandlung vor dem
Schöffengericht Delmenhorst an . In diesem Termin behauptete er,
er heiße Schlegel , und bewirkte dadurch , daß seine Verurteilung
unter diesem Namen geschah und die Bestrafung in die Register
unter falschem Namen eingetragen wurde . Der Angeklagte ent¬
schuldigte sich damit, daß er seine Papiere verloren gehabt hätte,
und behauptete , die auf Schlegel lautenden Papiere gesunden zu
haben . Das Gericht schenkte seinen Ausführungen keinen Glauben
und verurteilte ihn mit Rücksicht auf seine vielen Vorstrafen in
« ine Gefängnisstrafe von 6 Wochen.

3 . Wider dis Dienstmagd GesineMoy, z. Z . hier in Haft,
wegen Diebstahls . Sie wird angeklagt , 1 ) im Juli d. I . zu Littel
aus der Wohnung des Hausmanns Griepenkerl einen Umhang im
Werte von 12 Mk . und 2 ) im August d. I . zu Sillens dem Arbeiter
Schierloh eine Taschenuhr im Werte von 20 Mk . gestohlen zu
haben . Bei den vielfachen Diebereien , die dis Angeklagte bereits
früher verübt hat , und bei den erheblichen Vorstrafen hielt das
Gericht eine Gefängnisstrafe von 9 Monaten für eine angemessene
Sühne.

4. Wider den Ziegelarbeiter Theodor Racker aus Stapelfeld,
z . Z - hier in Haft, wegen Diebstahls und Unterschlagung . Die
Staatsanwaltschaft klagt ihn an : 1 ) am 8 . August d. I . zu
Oldenburg fremde Sachen, die er in Verwahrung hatte , sich an¬
geeignet zu haben , indem er eine Brosche und ein Paar Ohrringe
im Werte von 6 Mk ., die er gefunden haben will, zu verkaufen
suchte; 2 ) folgende Gegenstände gestohlen zu haben : am 23 . Äug.
d . I . zu Cloppenburg aus der Wohnung der Witwe Lange SO
Cigarren, an demselben Tage daselbst dem Wirt Kemper 1,40 Mk .,
im Juli d. I . das. dem Kaufmann Stör 100 Cigarren , 3) am
25. Aug . d . I . zu Stapelfeld den Versuch eines Diebstahls gemacht
zu haben , indem er sich in dis Wohnung des Eigners Tönjes in
diebischer Absicht einschlich. Der Angeklagte ist zum Teil ge¬
ständig . Ihn trifft , da er mehrfach wegen Eigentumsvergehen
vorbestraft ist, eins Gesamtstrafe von 1 Jahr und 3 Monaten
Gefängnis.

> 5. Wider den Fabrikarbeiter FranzKühn und dessenEhefrau
Martha geb. Mück zu Delmenhorst , wegen Kuppelei . Sie werden
beschuldigt , während des letzten Jahres durch Gewährung von
Gelegenheit der Unzucht Vorschub geleistet zu haben. Die Ver¬
handlung fand wegen Gefährdung der Sittlichkeit unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit statt . Das Urteil lautete auf Freisprechung.

6. Wider den Kolon HeinrichSchäper zu Osterdamme
wegen Körperverletzung . Die Staatsanwaltschaft klagt ihn an,
am 1. Mai d . I . zu Osterdamms den Dienstknecht August Roberg
und den Stellmacher Franz Rohl körperlich mißhandelt zu haben
und zwar mit einer Waffe, indem er sie mit einem Messer über
die rechte bezw. linke Hand schnitt. Der Angeklagte befand sich
am fraglichen Abend in angetrunkenem Zustande in einer Wirt¬
schaft . Gegen 10 Uhr versuchten sein Knecht und sein Heuermann,
die beiden Verletzten, ihn zu veranlassen , nach Hause zu gehen.
Er ging auch hinaus, kam aber sofort wieder herein . D ie beiden
so werden vielfach die indischen Edelsteins in Europa, u. a. auch
besonders in Idar und Oberstem, nochmals geschliffen.

Endlich erwähnte Herr Tenne noch einiges über den in Idar
bestehenden Perlenhandel, sowie über die Perlenschneiderei , in
welcher etwa 30 Personen Beschäftigung finden . — Eine andere
bedeutende Industrie im Fürstentum Birkenfeld wird in den dortigen
Uhrketten - und Eoldwarenfabriken betrieben, deren es 54 giebt
und in denen etwa 1200 Arbeiter beschäftigt werden.

R. Atolls.

suchten ihn wieder hinauszudrängen , erhielten aber in diesem
Augenblick die Verletzungen . Der Angeklagte wollte sich an nichts
erinnern . Das Gericht verurteilte ihn zu 3 Monaten Gefängnis.

7. Wider den Stationsarbeitsr Johann Gonschor eck aus
Hude , z. Z - hier in Haft , wegen Diebstahls und Betrugs. Der
Angeklagte war Arbeiter auf der Station Hude . Er hat sich dort
verschiedener Unehrlichkeiten schuldig gemacht. Zunächst hat er Ende
August dem Bahnhofswirt Diekmann einmal 3 Mk . und ein
anderes Mal 4 Mk . entwendet . Dann hat er einen Diebstahl
versucht, indem er durch das offenstehende Fenster in den Wartesaal
stieg und endlich hat er einen Betrug dadurch begangen , daß er
einer Frau Schröder vorschwindelte, er käme im Aufträge des
Diekmann , sie möge ihm einige Scheffel Kartoffeln verabfolgen,
was die Schröder auch that. Der Angeklagte ist geständig . Er
wurde in eins Gesamtstrafe von 3 Monaten und 14 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt.

8 . Wider den Fabrikarbeiter Mathias Urbajinsky zu
Delmenhorst , z. Z . hier in Haft, .

Er wird angeklagt , 1 ) That-
sachen, welche für Rechtsverhältnisse von Bedeutung sind, in öffent¬
lichen Büchern unrichtig beurkundet zu haben , indem er im
November 1891 zu Fürstenau , am 26. April 1894 und am
6 . Dezember 1895 zu Delmenhorst die von der unverehelichten
Victoria Koszinsky geborenen Kinder als seine ehelichen Kinder in
das Standesamtsregister eintragen ließ ; 2) im Juli d . I . zu
Delmenhorst , in der Absicht, sich einen rechtswidrigen Vermögens-
Vorteil zu verschaffen, das Vermögen anderer dadurch beschädigt zu
haben , daß er durch Vorspiegelung von Unrichtigkeiten einen Irrtum
erregte, indem er durch die Unwahrheit , er müsse Geld gebrauchen,
um in einer Prozeßsache einen Anwalt annehmen zu können, den
Schlachter Kopf veranlaßt ?, ihm 30 Mk . zu geben. Auf dieselbe
falsche Angabe erhielt er außerdem von einer Frau Stolle 16 Mk.
Der Angeklagte lebt seit 6 Jahren mit der Koszinsky in wilder
Ehe . Mit dem erschwindelten Gelds hat er sich sofort zur Bahn
begeben und ist nach Posen gereist. ^Dis Koszinsky hat er mit den
Kindern in Delmenhorst sitzen lassen. Das Urteil ' lautete auf
4 Monate Gefängnis.

Bremer Fremmrtt.
In I . W . Tobeck ' s Restaurant in Bremen,

Catharinenstraße 33, treten während des Freimarktes die
Tiroler Gesellschaft „ Almrausch"

, der Humorist Jean Weber,
die Sängerin Emmy Noberth und die Kostüm -Soubrette Lona
Bernett , alles beste Kräfte, auf, und ist der Besuch des
Lokals sehr zu empfehlen.

Aus Mer Welt.
Die Schlußsitzung der Lepra - Konferenz

fand SonnabendMittag im Saale des Reichsgesundheitsamts statt.
Nach einleitenden Worten Virchows faßte Professor v . Bergmann
das wissenschaftlicheErgebnis der Tagungen in wenigen Sätzen zu¬
sammen , als deren wichtigster jener bezeichnet zu werden verdient,
wonach auch eine zwangsweise Isolierung eines Leprösen unter
Umständen für das Wohl der menschlichen Gesellschaft angezeigt
erscheint. Hierauf wurde als vor der Hand greifbarstesResultat
der Konferenz folgender Antrag des Entdeckers des Leprabazillus,
Armaner Hansens , durch Akklamation angenomwen : 1 ) In allen
Ländern , in denen die Lepra herdweise oder in größerer Ver¬
breitung auftritt, ist die Isolation das beste Mittel, um die Ver¬
breitung der Seuche zu verhindern . 2) Das System der obliga¬
torischen Anmeldung , der Ueberwachung und der Isolation, wie es
in Norwegen durchgeführt ist, ist allen Nationen mit autonomen
Gemeinden und hinlänglicher Zahl der Aerzte zu empfehlen.
3 ) Es muß den gesetzlichen Behörden überlassen werden, nach An¬
hörung der sanitären Autoritäten die näheren Vorschriften , die den
speziellen sozialen Verhältnissen angepaßt werden müssen, festzustellen.
Damit war die wissenschaftlicheArbeit des Kongresses beendet, und
der Vorsitzende eröffnet« die Reihe der Schlußreden mit einem
Danks an die . von fern und nahe zusammengekommenen Forscher
und an die Reichsregierung . Professor Kirchner erwiderte im
Namen des durch anderweitige Geschäfts verhinderten Kultus¬

ministers , Geheimrat Köhler bom Reichsgesundheitsamt für das
Reich. Armaner Hansen gedachte unseres unermüdlichen Alt¬
meisters Virchow . Die Versammlung schied hierauf , nachdem noch
Professor Lasser ein Hoch auf den Kaiser ausgsbracht hatte , unter
dem allgemeinen Zuruf : „Auf Wiedersehen !"

Die erste Frauen - Schönheitsschule
ist in New -Iork eröffnet worden . In dieser erhalten Frauen und
Mädchen jeden Alters in dreimonatlichem Lehrgangs die gründlichste
Unterweisung in allen Künsten , den Körper zu pflegen , den Gang
und die äußere Haltung zu veredeln , die Hautfarbe zu verfeinern,
das Haar künstlerisch zu frisieren , den richtigen Geschmack in der
Auswahl, der Kleidung zu finden und viele andere ähnliche Vor¬
züge zu erhalten . Mit der Schule , welche unter der Leitung eines
Komitees angesehener Damensteht, ist eine jedem männlichen Auge
streng verschlossene Ausstellung aller weiblichen Schönheitsmittel
und — ein Heiratsbureau verbunden . Am ersten Tage nach
Eröffnung der Schule war der Andrang ein so ungeheurer , daß
nur ein Drittel der Besucherinnen je eine halbe Stunde in der
Ausstellung verweilen konnte ; von den Lernbegierigen aber konnte man
bei dem besten Willen nicht mehr als den sechsten Teil in dis
Kurfs aufnehmen . Na, wenn es jetzt nicht klappt mit dem
Heiraten ! . . . .

» **
Eine altmärkische Hochzeit.

Vor einigen Tagen wurde die Hochzeit der Tochter des Schulzen
von Nahrstedt (in der Altmark ) gefeiert, wozu sich etwo 300Hoch-
zsitsgäste eingefunden hatten . Der, wie es scheint, nicht ganz un¬
bemittelte Hochzeitsvater wußte dem Hunger und Durste der Gäste
völlig hinreichend zu begegnen. Es wurde u. a. gebacken: 160
Mittlers und 40 große Kuchen; geschlachtet: 50 Hühner , 1 Kuh,
4 Kälber und 5 Schweine ; getrunken : hierüber schweigt des Be¬
richterstatters Höflichkeit, aber es soll ein netter Posten gewesen sein.

Kleine Mitteilungen.
18 Erkrankungen am Typhus sind in London . im

Universitätshospital unter den Pflegerinnen und Bediensteten vor¬
gekommen. Professor Corfield leitete die Ansteckung auf das
Trinkwasser im Speisezimmer der Pflegerinnen zurück. — Eine
Ballonfahrt über den Kanal ist am Dienstag von England
aus ausgeführt worden . Der von Eastburne aufgestiegene Londoner
Privatier Pollack ist nach glücklichem Flug über den Kanal in
Domart im französischen Departement Sommegelandet , zehn Meilen
von der Gegend entfernt , welche der Aeronaut Spencer als wahr¬
scheinlichen Landungsortbezeichnst hatte . — Ein neue 'r Eisen¬
bahnunfall . Der Schnellzug Leipzig - Hannover entgleiste
Sonnabend Nachmittag 3 Uhr zwischen Aschsrsleben und Frose in
voller Fahrt. Drei Wagen wurden aus dem Gleis geworfen;
Passagiers sind nicht verletzt. Als Grund des Unfalles wurde von
Bahnbeamten mitgeteilt , daß die Schwellen eines neu verlegten
Gleises nicht vorschriftsmäßig unterstopft und befestigt waren.

„Nasse Zu Oldenburg . '
Bestand der Einlagen am 1 . Sept. 1897 16,419,787 Mk . 34 Pfg
Im Monat Sept. 1897 sind:

neue Einlagen gemacht . 140,787 „ 23 „
dagegen an Einlagen zmückgezahlt . 162,253 „ 25 „

Bestand der Einlagen am 1 . Okt . 1897 16,398,316 „ 32 „
Bestand der ^.otiva (zmSlich belegte

Kapitalien und Kassenbestände) . . 17,650,240 „ 31 „

Aus Kunst und Wissenschaft.
Sudermaim 's „Johannes " hofft Direktor Brabm an-

ichemend doch noch für sein deutsches Theater frei zu bekommen.Wie der „B. B.-C." hört , hat Herr Brahm Max Marschalk , den
Komponisten der Musik zu „Hannsle ", beauftragt , dis Begleitmusikfür einige Scenen des „Johannes" zu schreiben.

Madame Mjane hat nun auch im Lessingtheater die
Hauptrolle in dem Schauspiel „Frou - Frou" von Meilhac und
Halsvy gespielt, und diese Leistung dürfte Wohl ihre beste sein
„Frou-Frou" ick eine Personifizierung dessen , was wir gewöhnlich
„pariserisch" nennen , und in der schauspielerischen Wiedergabe
dieses Pariserischen war Frau Röjane Meisterin . Die Künstlerin
verabschiedete sich dann in Maurice Donnay's „On vouloursuss"Das Haus war ausverkauft , große Kränze wurden auf dis Bühnegebracht und nach dem letzten Sinken des Vorhanges wollte derBeifall nicht enden.

„Die fromme Helene"
, die anonyme Oper, deren Musikangeblich von Adalbert von Goldschmidt stammt und deren TextFanny Gröger frei nach Wilhelm Busch geschrieben hat, wurdebei ihrer Premiere am Hamburger Stadltheater ausgezischt undabgelehnt.

,^ "rlot Neuling, der den „Mann im Schatten" und „Die
gerechte Welt" geschrieben hat, ließ ein neues Stück , „DasStärkere, " im Schiller -Theater aufführen . Der Erfolg des drei-
altigen Schauspiels war sehr lebhaft und trug dem Autor mehrere
Hervorrufe ern. Die „Voss. Ztg." berichtet über das Stück : DerSohn emer armen Lehrerswitwe soll studieren . Eine ihm gleich-aunge Verwandle giebt die Mittel dazu her und fordert als Lohnseme Hand. Jung wie er ist, läßt er sich darauf ein. Damit
^ , .stichchaft nicht zu lange dauere , wird er veranlaßt, dis»EÄ zu wählen , die am frühesten Brot und Amt schafft.Obwohl seine Neigung den Naturwissenschaften gehört , wird er
Theologe . Eifrig arbeitet die Braut am Ausbau seiner äußerenExistenz. Ichon hat er eine gute Pfarre, schon steht die Hochzeitin naher « :cht da stellt es sich heraus , daß die „zielbewusste"Braut den weichen Menschen einen Weg geführt hat, den er wider-
willrg gegangen ist. Am Ziele angelangt , graut ihm vor der

Enge und der Unwahrhaftigkeit seiner Umgebung . Er sieht sich
in einem Kerker, und Kerkermeister ist seine zukünftige Frau. Was
ihn im Innersten bewegt , versteht ein anderes Büschen ; aber von
dieser still Geliebten trennt ihn die Dankbarkeitspflicht gegen seine
Braut. Das Büschen muß Abschied nehmen . Nun hofft die
Braut, alles werde wieder gut ; denn alles schob sie nur auf eine
sinnreiche Regung . Aber mit Entsetzen muß sie erkennen, daß es
noch etwas Stärkeres giebt , was ihre Geister scheidet. Während
sie im Pfarrhaus ihren Oheim , den positivistischen Oberkirchenrat,
der stark protegiert hatte , erwartet, geht ihr freigesmnter Verlobter
im vollen geistlichen Ornat zum Begräbnis einer sündhaft ge¬
wordenen Selbstmörderin . All ihr Befehlen , all ihr Flehen ist
umsonst, sie ist machtlos , ihr zielbewußter Lebensplan ist zerstört.
Der Onkel Oberkirchenrat wird nicht weiter protegieren , Pfarrer
und Pfarrerin werden sich nie verstehen.

Ten „Sieg des Prof . Neinhold Begas" in dem Wett¬
bewerbs um das Bismarck - Nationaldenkmal in Berlin um-
gisbt die „D. Bauztg ." mit kritischen Arabesken, aus denen ein
gut Teil Unmut, aber nur allzu berechtigter, über unsere gegen¬
wärtigen öffentlichen Kunstverhältnisse hervorleuchtet. Das Ergebnis
der künstlerischen Würdigung des Entwurfs faßt das Fachblatt in
folgendem wenig erfreulichen Urteil zusammen : „Eine Reihe ver¬
brauchter Allegorien , unschön angewendet und unschön dargestellt;
keine geschloffene Komposition , keine Rücksicht auf schönen Linien¬
fluß , ein Mißverhältnis zwischen Sockel und Hauptfigur, eins
mangelhafte Bearbeitung des architektonischen Teils, eins gleich
mangelhafte Wiedergabe der Hauptfigur . Allein ihr Kopf ist
interessant ; in ihm scheint sich die Liebe des Künstlers vereinigt zu
haben , vielleicht ist nur er von des Künstlers eigener Hand ." Auf
die Frage, wie es möglich ist, daß ein solcher Entwurf die ein¬
stimmige Zustimmung des Preisgerichts finden konnte, giebt das
Fachblatt folgende Antwort: „Dis Erklärung dafür liegt in
unseren öffentlichen Kunstverhältnissen , dis bekanntlich seit nahezu
einem Jahrzehnt voneiner Seite aus beeinflußt werden . Auch
im vorliegenden Falle scheint man sich diesem Einflüsse unterworfen
zu haben , zum wenigsten das Laienelement im Preisgericht . Das
Künstlerelement in demselben mag sich vielleicht mit dem Gedanken
beruhigt haben , daß Neinhold Begas tatsächlich der Künstler einer
der hervorragendsten oder der hervorragendsten Bismarckbüste ist,
die je geschaffen wurde, der Büste in der Nationalgallsrie . Viel¬
leicht dachte es auch an die Entwickelung , welche die Angelegenheit
des Kaiser Wilhelm -Denkmals aus einer ebenso bestimmt abge¬
lehnten Skizze zu einem, wenn auch nicht idealen , so doch in
hohem Grade beachtenswerten Werke der Kunst unserer Zeit ge¬
nommen hat. Wenn aber das alles der Fall ist : war dann nicht
der eben „ausgefochtene" Wettbewerb eine vollendete Komödie mit
dem tragischen Beigeschmack, daß eine stattliche Anzahl großer Künstler
von gewaltiger Gestaltungskraft in idealem Sinn „xour Is roi 6s
kruWs" zu arbeiten veranlaßt wurde ? Kann es im übrigen für

Wer das Migrämn -Höchst KL
nur durch die Höchster Farbwerke in Höchst a . M .) in seiner herr¬
lichen Wirkung gegen Ko Pfschmerz kennen und schätzen gelernt,
dem diene zur Warnung , daß grobe Fälschungen des ächten
Präparates sestgestellt worden sind. — Wer daher vor solchen sicher
sein will, dem sei die Verwendung eines ärztlichen Rezepts , auf
„Migränin -Höchst" lautend , fortan empfohlen . — In den Apotheken
aller Länder erhältlich.

einen weithin geschätzten Künstler wie Begas eine innere Be¬
friedigung sein, unter solchen Umständen zu „siegen" ? Doch wer
wäre so naiv , bei der Entwickelung unserer Berliner Kunstverhält-
nisss an psychologischeErwägungen dieser Art zu denken? Das
eine steht fest, und alle etwaigen Vorschläge über den weiteren
Verlauf der Angelegenheit werden daran nichts ändern : Reinhold
Begas hat das Denkmal des alten Kaisers gemacht, er wird auch
das Bismarcks machen. Ein gütiges Geschick aber möge uns vor
einer Potenzierung des „siegreichen" Entwurfs bewahren.

Als „Verein zur Förderung der Kunst" hat sich , mit dem
Sitz in Berlin, vor kurzem eine Gesellschaft hervorragender Künstler,
Schriftsteller , Verleger und Industriellerrc . gebildet , die sich zur Ausgabe
gesetzt hat, sämtliche Bestrebungen zusammenzusassen , die irgend
einen Zweig der Kunst zu fördern berufen sind . Ihr Wirken soll
in erster Reihe darin bestehen, ein großes Publikum , eins Macht
zu werben , dis alle ernsten künstlerischen Bestrebungen und Unter¬
nehmungen unterstützt , die weitesten Kreise der Nation zur Bethäti-
gung an der Kunst heranzieht . Es soll jedem durch kleine Opfer
ermöglicht werden, seine Liebe für dis Kunst zu bethätigen und sich
an dem gemeinsamen Werk der Förderung der Kunst durch Förde¬
rung der materiellen Lage der Künstler zu beteiligen . Auf der
anderen Seite aber sollen durch volkstümliche Veranstaltungen aller
Art (Vortragsabende , Theater- und Musikausführungen , kostenlose
Führung durch Kunstsammlungen re .) das Interesse und Verständ¬
nis für dis Kunst auch in Kreisen, die bisher dem Kunstleben fern
gestanden Haben, geweckt und vertieft werden . Zur Verfolgung
dieser Zwecke hat der Verein die freudige Zustimmung und dis
Zusicherung ihrer thätigen Mitwirkung von hervorragenden Frauen
und Männern aller Gebiete der Kunst und der Littsraiur erhalten.
Das Ehrenpräsidium besteht aus den Herren Theodor Fontane,
Ludwig Fulda, Gerhart Hauptmann, Joseph Kainz , SiegfriedOchs,
Hermann Sudermann, Richard Strauß , Ernst von Wildenbruch,
der Vorstand aus den Herren Fabrikbesitzer Wolfradt, Kommerzien¬
rat Lifsauer , Schriftsteller und Otto Erich Hartleben , Ploecker-
Eckard, Kaufmann Seckel, Do. Ludwig Zippert , sowie einigen anderen
Herren . Da der Verein seine Thätigkeit nicht aufBerlin beschränken will , wäre es wünschenswert,
wenn sich ihm von überall her Kunst -, Litteratur - und
Volksfreunds anschließen und in den größeren Städ¬
ten Zweigvereine verwandter Tendenz gebildet wür¬
den. Als Publikationsorgan dient die in Berlin erscheinende
Wochenschrift für Musik und Theater, Litteratur und Kunst „All¬
gemeine Musikalische Rundschau, " als offizielles Organ eine vor¬
läufig alle vier Wochen erscheinende Separatbeilagemit dem Titel
„Zur Förderung der Kunst" . Der Beitrag beträgt für auswärtige
Mitglieder inkl . des Abonneinents auf die „Allgemeine Mus. Rund¬
schau" Mk . 3,— pro Quartal ; Anmeldungen zur Mitgliedschaft,
sowie alle Zusendungen sind zu richten an dir Geschäftsstelle des

ß Vereins , Berlin Klopstockstraße 21.



Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 18 . Oktbr . Kursberichtder Oldenburgischsn' ' ' Anlauf VerlaufSpar » und Lrih-Banl.

SV, Deutsche Reichsanleihe , abgest., unkündbar
bis 1905 . . . . . .

8V, dCt . do. do . . . . .
S da« da . . . . .
SV , pCt . Oldenb . KonsolS . . . .
SpCt . do. do. . . . .
3 pCt. Oldenb . Vrämien-Anleihs
SV, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe , abgest.,

nulündbar bis 1905 . . . .
SV, PCt . Preußische konsolidierte Anleihe . g.
3 pCt . do. do . do.
3V, PCt. Bremer Staats -Anleihe von 1893
SV, pCt. Hamburger Rente . . . .
4 PCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollhammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen .
SV, PCt . ButjadingerAmtsv .,Hohenkirch.,Löninger
SV, PCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen
3 V,pCt. Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar)
4V» pCt. Minden« Stadtanleihe
SpCt . Eutin-Lübecker Prior.-Obligationsn
4pCt . Mos!au-Kiew-Woronesch Eisenb .-Prior. gar.
4 pCt . Rjäsan Uralsk -Eis .-Prior. staail . garant.4 pCt . alte italienische Rente

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
4pCt. alte italieni .Rente (Stücke v.4000u. lOOOftk.)
SpCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V«PCt . höher)
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl .)
4 pCt. do. S (Stücke von 500 fl.)

eLokalbabn -P3 vCt . Oeflerr . verflaatlichte! -Prioritäten

102,50
102,30
96.40

102
95,50

102,40
102.50
97,10

100,20
104.50
100.50
101 .50

99 .50
100
102
100,60"100,50
101,20
101,10
92.50

92,60
57,40

102 .90
103
84,80

103,05
103,05
97,15

103
96,50

103,15
103,05
97,65

100 .50
101
103
101,35
101 .50
101,75
101,65
93,05

4P Ct . Transvaal Eisenb .-Oblig. v . 97 , staatl. gar. 98,95 99,50
SV, PCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred. Akt. Bank

SerieXV, unkündbar bis 1904 . . 99,95 100,25
SV, PCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 100 100,304 pCt . Glashütten-Prioritäien, rückzahlbar 102 . 102 —
4 pCt. Warps-Spinnerei-PrioriL . . rückzahlb. 105 105 —
Oldenb . Landesbank -Mien (40 pCt . Einzablung u.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1896 ) . — —
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 pCt . Zins v. 1 . Zan.) — —
Oldenb .-Portug. Dampfsch.-Rhed .-Aktien (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) . —
Warpssp .-Prior.-Akt. ÜI.Em. (4pCt. ZinSV . 1 . Jan.) — —
Wechselauf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. . 168,15 168,95

„ „ London „ „ 1 L. „ „ 20,285 20,385
„ ,. New -Yock „ „ 1 Doll. ^ „ . 4,17 4,22

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,78 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten -MLien (Augustfehn) 61,75 PCt . G.
Oldenb . Verficher.-Gessllschafts-Aktien per St . —

Diskont der Deutschen Neichsbani 5 pCt
Darlehenszins do. do. 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konto -Korrent 6 pCt.

WitternngSbeobachtnuge » in Oldenburg

Oldenburger Marktpseife
vom 13 . Okt . 1897. M . Pfg.

Butter, Waage
Butter, Markthalle
Rindfleisch
Schweinefleisch
Hammelfleisch
Kalbfleisch
Flomen
Schinken , geräuchert
Schinken, frisch
Mettwurst , geräuchert
Mettwurst , fnsch
Speck, geräuchert

- 95
1 —

tzend

Gemeindesache.
Ohmstede . Die Gemeinde - u . Armeu-

recyuung der Landgemeinde Oldenburg für
die Zeit vom 1 . Mai 1896 bis 1. August
1897 liegt vom 18 . Oktober d . I . an auf
14 Tage zur Einsicht der Beteiligten in der
Wohnung des Ûnterzeichneten aus.

e Gemeindevorsteher.Der
Hanken.

Täglich frische große , mittel und
kleine

Schellfische,
Butt , Scholle , Seehecht , Rotzunge , See¬
zunge, Steinbutt rc. billigst, frische Schleie,
Pfund 90 H, lebende Pfund 1,20 leb.
Krebse, Dutzend 60 und 75 H , leb. Austern,
Dutzend 100 <Z, empfiehlt

H . Braun , ÄchLernstr . 53.

Schöne Besitzung
in Nadorst steht durch mich umständehalber
billig zum Verkauf . Antritt beliebig. Be¬
dingungen günstig.

A . Paruffel , Rechnstllr ., Haarenstr. 5.
Elegante, lrichtl. lilssl -fabrrülivr werden

billigstverkauft u . auch verliehen. Idealrad, Mod.
98, ist ringelroffen. lok . Viliomkon, Hunkestr . 2.

93,30 - . .
57,95 Monat. Lberm ».

mtter
" Rs.

»ar
B-ris--
8»li u.

St» .
Lufttemprrstus

Ronat. j HSchste. j niedrig»
II 17. Okt.
—

. 18. Okt.
7U. Nm.
8 Vm.

-flll .3
-4- 8,9

769,8
769

S8. 6.3
28 . 4,9

17.Okt. !-t- 1S,s ! ,
18. Okt.s— s ^ '

i, gerauc
Speck, frisch
Eier, das Du
Hühner , Stück
Enten, zahme, Stück
Enten, wilde, Stück
Hasen
Kartoffeln , 25 Liter
Zwiebeln , pr. Liter
Schalotten, per Liter
Kohl, weißer, Kopf
Kohl roter , Kopf
Blumenkohl
Spitzkohl, Kopf
Gurken , Stück
Bohnen , V, LZ
Wurzeln , 25 Liter
Bickbeeren pr. Liter
Torf, 20 ll .
Ferkel, 6 Wochen alt

1 —

5 —

Nur noch Ns Ende dieses Monats danert der

wegen Geschäftsaufgabe
und sollen bis dahin alle vorrätigen Waren zu jedem armehmdarenPreise ausverkauft werden. Vorrätig sind noch:

Wäsche, Unterziehzeuge , Buckskinreste. Futtersachen , Leinen und Handtücher,Borde « . Besätze. Spitzen . Stickereien , Wollsacheu . SLuhlstreisen , Sofakissen,Teppiche, Rüschen, Schleiertülle , seidene Bänder , Blumen , Feder « , gr . Posten
schwarze und farbige Seideuwaren und Sammete , sowie gr . Posten Hand-^ ° "

reimschuhe , gefütterte Herren -Glacees , Paar jetzt 1
Handschuhe, alle Größe , jetzt Paar 30 und 40

rwollene Trikot-

W. LsllL Haarenstr. 42.

Zu verkaufen 2 schöne , junge , weiße
Italiener -Hähne . Ziegelhofstraße 6.

Z« verk.
billig.

mehrere Fuder Dünger,
_ Ziegelhofstraße 6.

Zu verkaufen eine in der Nähe von
Oldenburg belegene , ca . 150 Scheffels, große

Laudstelle,
verbunden mit Ziegeleibetrieb.

Näheres durch E . Memme », Aukt.,
_ Kurwickstraße3.

Gut erhaltenes großes Filtrierfatz
zu verkaufen. Linden-Allee 45.

Larsvtttadrllr , HuarLustraZso21.
Anfertigung navli IViaes

aller Wirten
I Korsetts, keraäsksltsr , bsibbinllon sto.
I NsZaMerkeHu . Lik . V orrüZI . Haltbarlrsit. s

KeiodlialtiAes I -aZsr lertiASi Xorsstts.
llorovttvrüsolis u . Nvpsrstur.

Zwangsstersteigmmg.
Am Dienstag, den 19 . Oktober

d . I . , nachm. 4 Uhr, gelangen im
ANktionslokale an der Ritterstratze
Hierselbst zur Versteigerung:

2 Tische , 1 Spiegel , 1 Teppich, 1 eis.
Ofen, 1 Trockengestell , 1 Küchenschrank,
2 Zangenhalter nebst Schaufeln und
Zangen , 1 Schreib- und Rauchgefchirr,
div. Bilder , Gardinen , Blumentöpfe, 1 Thee-
geschirr und sonstige Hausgerätschaften;

ferner: 1 Tresen mit Glaskasten, 1 gr.
Reole, 1 Holztritt , 1 Ladenlampe, 18
Bonbon- und Kuchengläser, 6 Blech¬
trommeln, 2 Fässer, 3 Bäckerkörbe , 2
Kuchenschüsseln , 9 Blechbüchsen und eine
Partie Kuchen.

Ei » Ausfall steht nicht z« erwarten.
Morking,

Gerichtsvollzieher.

Zarg-Maamm , Wallhr. L2
H. Wessels.

Zugleich übernehme ich Ausführung von
Beerdigungen mittelst Tischler - Leichenwagen
nebst aller dabei erforderlichen Besorgungen,
sowie Leichenzüge . _ _

Zu verkaufen 2 alte Windfangthüren.
Wilhelmstraße 5.

Empfehle mich zum Waschen undKern¬
macher^ 1 . Elmernstraße 3 , oben.

Billig zu verlausen:
1 Kleiderschrank , 1 Glasschrank, 1 Servier¬

tisch, großer Spiegel , 2 Glühlichtbrenner,. Gas¬
arme, Schaufenster-Rouleaux und 2 Firmen-

_ Haarenstraße 42

Wüsting -Grnmmessort : Der Köter
Heinrich Freefe daselbst läßt verpachtungs¬
halber am

Montag, den 8. Novbr . d . I .,
nachm. 1 Uhr anfgd.,

bei seiner Wohnung:
2 tiedige Kühe , wovon eine Dezember
kalbt, 2 hochtragende Quenen , 1
2jähr .Ochserr , 2K «hrinder , IKalb,

1 breitfelgigen, gut erhaltenen Ackerwagen,
5 Paar Wagenleitern, Wagendielen, Torf¬
hecken, 1 Gestellpflug, 2 Eggen, 1 Jauche¬
tonne mit Zubehör, 1 Jauchepumpe, 1 gr.
Hansbrake, 4 Flachsbraken, 1 Kartoffelsieb,
1 Einspanndeichsel, 1 Schweinekiste , 1
Mehlkiste. 1 Viehkochkeffel , 1 Tauholz , 1
ledernes Kuhgeschirr , 1 Kreuzleine, Reepen
und Tauwerk, 6 Kuhketten, 1 vollständiges
Bett , 1 Kleiderschrank , 1 Milchschrank,
1 Pult mit Aufsatz , 1 Sofa, 2 Koffer, 1
Lade, 1 Webestuhl mit Zubehör , 1 Scheer-
rahmen, Aufsatz und Spillen , 1 Deckelkiepe,
1 Quicke , 1 Heidsense , 1 Grassense,
Schüppen und Forken, 1 Hackblock, 1 Trage¬
joch , 1 Bohnenschneidemäschine , 2 Tische,
2 Lampe», 1 Richtebank, 1 altes Klavier,
6 Rohrstühle, 1 Butterkarne, viele Milch¬
setten , große steinerne Töpfe, 1 Feuerstülpe,
1 Flachshechel, verschiedene Schilderest»,
1 Sack mit Leinsamen und was sich sonst
vorfindet,

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet ein_ H . ClmtßöU.

! Kaufgesucht ein Blechofen für die Werk-
s statt. Wilhelmstraße 5.

Soeben emgetrosseu:
Ein großer Posten

Kleiderstoffe
in allen Modefarben und Qualitäten , solange

der Vorrat reicht,
» Meter Pf. bis I ML

Ferner ein Posten 12V bis ISO «in
breiter Kleiderstoff, paffend zu Winterkostüm,Lovsrvost
KW" in allen Farben , auch schwarz,

L Meter 1,5« Mk.
Ein Posten hübscher

Portieren,
per Doppelshawl V Mk . 5V Pfg.

MZ WLMWL.

Gesucht ein durchaus selbständigarbeitem

Nssteder HolZwarerr - uni
Parrtmen-Fabrik.

H . G . Schlange , Rastede.
Gesucht zum 1 . Nov . i n . Knecht unK

günstigen Bedingungen . Nadorsterstr . 1i
Gesucht per November mehrere Kle«

und Großknechte für hier und auswärü
Joharmisstr . 13. Frau Blumensaat.
Gut emps. Köchinnen, Haus - u . Küche»

Mädchen suchen per November Stellung.
Joharmisstr . 13. Frau Blnmensaat.
Sehr gut emps. gewandte Kellner such«

Stellung auf sofort oder später . >
Johannisstr . 13. Frau Blumensaat .

'
Suche zum 1 . November oder Dezembi

für dauernde Stellung mit Familienanschliis,
ein ordentliches, flinkes und zuverlässig!
Mädchen in ein Verkaufsgeschäft, das z
gleich aber auch einige häusliche Arbeiten ä
verrichten muß. Gehalt nach Uebereinkum

.Nur solche mit guten Zeugnissen wollen
melden unter fl. 6 . WO „Wilhelms^
Zagebl ." , Wilhelmshaven.

Für eine erkrankte suche ich auf gleich odij
später (eventl. zur Aushilfe) eine zuverlässig
jüngereWärterin zu 2 Kindern. s

Freifrau v. ll . Oussolis,
_ Cloppenburgerstr. 88.

Tischlergeseüe findet dauernde BeschästigAl
'

_ Fr . Meiners , Wilhelmstraße 5.
Horsten . Auf möglichst bald findet e

junges Mädchen angenehme Stelle z>
Stütze der Hausfrau ohne gegenseitige V«
gütung. C . F . Ramanu.

Umständehalber zum 20 . Ökt. ein Dien
Mädchen für Küche u. Hausarbeiten . Selbig
muß mit der Wäsche Bescheid wissen . D
in einer Wirtschaft thätig war, erhält dl
Vorzug. Zu erfragen in der Exp, d. Bl.

Wohnungen.
Osternbnrg . Zu vermieten wegen

Fortzug von hier noch zu November oder
später eine neue Oberwohnung . Stube,
Küche , 3 Kammern , Keller, Waschküche.
Stallung und Gartenland . Mietpreis 135

Schulstr . 2.

Gesucht ein kleines freundliches Mädch«
bei 3 Kindern von morgens 9 Uhr bis 8 Ih
abends._ _ Ziegelhofstraße

Rastede . Gesucht auf sofort ein
Schneidergefell gegen hohen Lohn.

_ G . Fuhrmann

Zn miete » gesucht auf nächsten Mai
an der Donnerfchweerstraße oder deren
Nähe eine größere Etage oder ganzes Haus,
enthaltend mindestens 6 Wohnräume . nebst
Küche und Zubehör.

Gefl. Offerten werden erbeten Wallstr. 25.
Zu vermieten eineÜnterwohuung mit

Garten zu 150 und schöne freundl. Stube
und Kammer.

Grünerweg 4 , am Milchbrinksweg (Stadt).
FreundlichesZimmer mit Bett sofort

oder 1 . Nov . zu verm. Wilhelmstr. 1.
Wegzugshalber aus gleich oder später freund¬

liche separateOberwohnung zu vermieten.
Philosophenweg 5.

Tanz - Unterricht.
Neuer Kursus heute, Montag,

Donnerstag dieser Woche , abends von 8 ">
an, im Saale „Zur fröhlichen Wird«
knuft " , Eversten.

lflL . Werde auch im Saale des E
^ ^ . - Theilmaun , Nadorsterchaussee, einen Kusp

Vakanzen und Stellengesuche . » für Erwachsene abhalten. Derselbe bE
Ipwege . Gesucht wegen Einberufung zum! am Mittwoch, Freitag und Sonnabend d>r>

Militär auf sofort oder möglichst bald ein 1 Woche , abends von 8 Uhr an.

Laden Mit Wohnung an bester Lage der
Stadt zu Mai 1898 gesucht . Gast-, Schütting-
od . Langestr. bevorzugt. Off. u. 0 . fl . 248 postl.

Gejucht zum 1 . Nov. ein zuverlässigessaub^
Stundenmädchen für die VormittagsstuA
von 9—11 Uhr. Frau Rigbers, Auguststr. 2'

Vereins - und Vergmigmigs Anzeigen^
Gesangverein Früderschast.

Osternbnrg.
Die Uebungsstunden finden von jetzig

wiederjede» Freitag von 8 Vs bis 10 M
im Vereinslokal (Herrn B. Graß Wirtsh^
statt . Um zahlreiches und rechtzeitiges ^
scheinen der aktiven Mitglieder wird drin<B
gebeten. D.

Stellmachergeselle . D. C . BuujeS. F.
Verantwortlich

'
für Politik und Feuilleton : vr . Eduard

'
Höber . für den lokalen Teil rc . : Ludwig Wew

'
er . Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg. '
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Der Fall Oberthau.
Roman von Heinrich Lee.

( Nachdruckverboten .)
(Fortsetzung.)

Emmingen stand am Fenster, das Licht des grauen
Vormittags fiel aus sein Gesicht , es sah -noch blässer aus und

ies war, als beherrschte er seine Züge mit Gewalt.
„ Sie antworten mir nicht/' sagte Clemence.
Sie konnte sein Benehmen nicht verstehen.
„ Es ist gut," sagte er endlich , als ob sich ein Entschluß

von ihm losrang , „ schicken Sie ihn mir. Ich werde ihm
^ ^ "

,
'
,Jch danke Ihnen, " erwiderte Clemence voll Inbrunst,

§ Sie retten ihn und mich und einen Unschuldigen . Wir
U dürfen nun nicht zögern. Kageneä soll noch heute kommen.

Ht Schon morgen kann er über die Grenze sein . Das Schreiben
^

läßt er in meinen, nein, in Ihren Händen zurück . Er wird
es unter Ihrer Aufsicht niedersetzen . Sie werden wissen,
was damit zu thun ist . Soll es so sein ? "

Emmingens Gesicht verzerrte sich. Er antwortete nicht.
„ Was ist Ihnen? " rief Clemence bestürzt.
„Nichts," erwiderte er heiser , „ es soll so sein .

"

Furchtsam betrachtete ihn Clemence.
"

..Sie sind noch nicht gesund . Ich wollte, ich könnte
bei Ihnen bleiben, " sagte sie, „ lassen Sie mich hier.

"
Er wehrte ab.
„ Ich danke Ihnen. Ich werde nur noch etwas Ruhe

brauchen, Ruhe und Einsamkeit."

„ Wann soll Kageneck kommen ? " fragte sie.
„Ich erwarte ihn heute Nachmittag um drei.

"

„ Ich gehe jetzt , weil Sie es verlangen. Versprechen
Sie mir, daß Sie wieder gesund werden wollen.

"

„ Gesund?" wiederholte Emmingen langsam mit einem
sonderbaren Lächeln, „ ich fürchte , Clemence , das steht nicht
in unserer Macht ! "

„Sie werden es wiederwerden," sagte sie hosfuungssreudig
— „ Lothar !"

Es war ein verhaltener Aufschrei der Sehnsucht, der
sich ihr entrang, und ehe er es hindern konnte , drückte sie seine
Hand, die sie zum Abschied erfaßte, an ihre Lipven.

„ Was thun Sie ? " rief er hastig und entriß sie ihr.
„Sie sind gut, " sagte sie leise , „ leben Sie wohl ! "
Sie ging.
Emmingen war allein.
Er setzte sich, wie von einer ungeheuren Müdigkeit er¬

griffen, auf einen niedrigen Sessel vor dun Kamin und starrte
bewegungslos in die ruhige, rötliche Glut.

Es war ihm, als fühlte er wieder ihren Kuß auf seiner
Hand , den ihr sein Edelmut — sie glaubte daran , wie an
seine Krankheit — abgezwungen hatte . Er lachte kurz und

Krampfhaft dabei auf . Er rührte sich nicht ; er dachte nach.
' Das Kaminfeuer erinnerte ihn an das Feuer der Hölle,

die er, wenn es eine gab und wenn er das that , woran er
jetzt dachte, redlich sich verdiente.

Er hatte nicht gelogen, wenn er sagte, daß er krank
war . Er war es. Das gelogen hatte er vor ihr nicht.
Richard Gloster fiel ihm auf eine merkwürdige Weise ein,
und sein Entschluß . . . „ Ich will ein Schurke werden.

"
Er war es schon.
Er fühlte keine Unruhe, kein Zweifeln und kein Schwanken

mehr. Er war entschlossen . Ein ungemischtesWohlbehagen
überkam ihn.

An der Thür kratzte etwas.
„ Komm," sagte er laut.
Sie sprang schwerfällig auf . Geß kam herein. Er

öffnete sich die Thüren , die Vorderpfote aufgerichtet auf die
Klinke legend, selbst.

Ohne Laut schritt er auf seinen Herrn zu und streckte
sich vor ihm, den Kopf mit den nußbraunen, ruhigen, fra¬
genden Augen zu ihm emporgerichtet, nieder.

„ Geh," sagte Emmingen hart , als er ihm in die
Augen sah.

Geß erhob sich und wedelte , ohne seinen Blick von
seinem Herrn zu wenden, mit dem Schwanz.
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„ Geh !"
Geß ging und kauerte sich m eine Ecke. —
Der Geheime Rat befand sich, wie immer in den

Morgenstunden, im Amt. Mistreß Connaught hatte in der
Wirtschaft zu thun und Helene war allein. Sie saß im
Musikzimmer vor dem Klavier und auf dem Pulte
vor ihr lagen ausgebreitet die Chopinschen Etüden . Ihre
Hände hielten inne. Sie sah noch blaß und
angegriffen aus . Ein graublaues Hauskleid umschloß ihre
schlanke Gestalt und ihre Schönheit mit den Spuren des
Leidens hatte in der einfachen Hülle etwas Herzbewegendes.
Ihre Gedanken bewegten sich abseits von der Musik, ihr
Blick schweifte in den kahlen Garten hinaus , wo der Gärtner
die ersten Sommerpflanzen schon mit Stroh umwand, und
zwei Thränen glänzten in ihren Augen.

Ein Diener trat ein . Helene hob ihr Battisttuch an
die Augen.

„ Herr von Emmingen," meldete er.
Helene stand auf.
Ihre erste Empfindung war ein gelindes Erstaunen.

Emmingen kam nie am Vormittag , seine Besuche galten immer
ihrem Vater und er wußte, daß dieser am Vormittage im
Amte war.

„ Ich bitte ! " sagte sie.
Der Diener ging.
Unter der Portiere , die in den anstoßenden Salon

führte , erschien Emmingen.
Er hatte gegen seine Gewohnheit den Hut in der Hand.

Auch hatte er nicht den Ueberzieher abgelegt.
Helene bemerkte , daß er verändert, blaß aussah und daß

sich unter seinen Augen blaue Gruben abzeiwnelen. Kurz,
nachdem Clemence gegangen war, hatte auch er sein:
Wohnung verlassen.

„Sie kommen zu mir? " fragte sie.
„Ja , Helene.

" sagte er.
Er erschien ihr immer ungewöhnlicher. Sie fühlte vor

ihm eine Art Furcht.
„Sie bringen mir etwas ?"
Ja"

.
'
. Was ist es ?"
„Sie sehen noch angegriffen aus, " sagte er . „ Ich

wollte erst erfahren, ob Sie genesen sind . Fühlen Sie 'in sich
die Kraft, etwas von mir zu hören, was Sie sehr stark be¬
wegen wird?"

Helene sah ihn starr an.
„ Es ist wegen Roger, " schrie sie dann auf, „ er ist

verurteilt ?"
„ Nein .

"
Sie preßte ibre Hand auf die wogende Brust.
„ Was ist es?" fragte sie tonlos.
„ Ich sehe, Sie sind noch zu erregt. Ich darf cs Ihnen

nicht sagen .
"

„ Ich verspreche Ihnen , daß ich ruhig sein werde.
Reden Sie ! "

„ Roger ist unschuldig . Wir wissen es und ich sage
Ihnen nichts Neues damit. Noch heute aber werde ich die
Beweise seiner Unschuld in die Hand bekommen .

"

Helene schwankte . Er fing sie in seinen Armen auf.
Der Arm, mit dem er sie hielt, zitterte. Ihre Augen waren
einen Moment lang geschlossen und ihre Lippen nahe den
seinen.

„ Er ist gerettet? " flüsterte sie endlich.
Emmingen schwieg.
„ Er ist gerettet? " wiederholte sie mit seligem Lächeln,

sich seinem Arm entwindend, und sie sah ihn an wie einen
Engel , der zu ihr niedersiieg.

„ Das habe ich noch nicht gesagt," antwortete Emmingen.
„ Er ist es ! Wenn der Beweis vorhanden ist , wie

wäre er's nicht? Sie fürchten sich, , mein Glück wäre zu
groß , es wird mich niederwerfen. Sie brauchen nichts zu
fürchten. Er ist gerettet! "

Ein neuer Jubellaut entrang sich ihr , ihre blassen
Wangen batten sich gerötet und das plötzlich hereinbrechende

Glück schien ihr in einem Augenblick die völlige Gesundheit
wiedergeben zu wollen.

Emmingens Gesicht blieb unbewegt. Erst jetzt wandte
sie ihm ihre Augen wieder zu.

„ Nein," sagte sie bei seinem Anblick , „Sie haben mir
noch nicht alles gesagt. Was ist es noch ?"

„ Ich sagte Ihnen, " versetzte Emmingen, „ nicht , daß jener
Beweis vorhanden ist , sondern daß ich ihn erst erhalten
werde ; und achten Sie daraus — kein anderer als ich.

"
Er sprach es in einem sonderbaren, niedergebaltenen Ton.
„ Was meinen Sie ? " fragte sie , verständnislos ihre

Blicke auf seine rätselhafte Miene geheftet.
Das Angstgefühl, das sie vorhin empfundenhatte , kehrte

in sie zurück . Sie trat einen Schritt von ihm zurück.
„ Sprechen Sie ! " rief sie nervös.
„ Ich will kurz und klar sein, Helene," sagte Emmingen.
Er machte eine Bewegung mit seinem Hut.
„ Sie sind mir teurer, als Sie glauben," fügte er nach

einer Pause hinzu, „ so teuer, wie Sie einem Mann nur
sein können .

"
Helene zuckte zusammen.
Sie glitt wieder auf den Sessel, vor dem sie stand.
„ Mein Gott, " murmelte sie.
„ Ich liebe Sie, Helene," fuhr er flüsternd, heiser , mit

verjagendem Atem und in sinnlos ausbrechender Leidenschaft,
während , sie den Kopf auf das Kissen preßte, fort, „ ich
liebe Sie ! "

Er näherte sich ihr.
(Fortsetzung folgt.)

GtKN 'LSsamtlichS Nachrichten
der in der Zeit vom 10 . bis 16 . Oktober d. Js . auf

dem Standesamts der Stadt - und Landgemeinde Oldenburg
eingetragenen Eheschließungen , Geburten und SterbeMe.

I . Eheschließungen.
L . Stadt: Prakt . Arzt Vv. Friedrich Schlaeger und Clara Schultzs;

Hauptlehrer Heinrich Becker und Frieda Meyer ; Maschinenbauer
Reinhard Ehlers und Sophie Abel ; Arbeiter Wilhelm Bäumer und
Helens Pophankm.

L . Landgemeinde: Wirt Gerhard Theilmann und Margarets
Buschmann, geb. Baumann , zu Nadorst ; Arbeiter Carl Haensel und
Johanne Dierks zu Donnerschwee.II . Geburten.

Stadt : Sohn des Kaufmanns Orlick; desgl . des Kupfer¬
schmieds Brokop ; desgl . des Lokomotivheizers Haass ; desgl . des
Friseurs Umlauf. — Tochter dos Schneidermeisters Fraedrich ; desgl.
deZ Schuhmachermeisters Reiners ; desgl . des Maurers Faschsr ; desgl.
des Arbeiters Flügger ; desgl . der Nähterin N. N. ; desgl . der
Haustochter N. N.

L . Landgemeinde : Sohn des Brinksitzers Schwarting zu
Wahnbek ; desgl . des KöterS Hollwege zu Groß -Bornhorst ; desgl.
des Eisenbahnhilsswärters Harde zu Wechloy; desgl . des Handelsmanns
Wenninga zu Eversten. — Tochter des Brinksitzers Hagestedt zu
Etzhorn ; desgl . des Arbeiters Tiemann zu Nadorst ; desgl . des
Nangierbremsers Langhorst zu Eversten ; desgl . des Arbeiters Knutzen
zu Bloherfeld. III . Sterbefälle.

L . Stadt: Ehefrau Wilhelmine Margarethe Henriette Müller,
geb . Rohleder, 30 I . ; Rsgierungsrat und Baurat a . D . Carl Günther
Wilhelm Runde, 77 I . ; Agnes Sophie Luise Millers , 2 Monate;
Gelegenheitsarbeiter HeinrichAugust Platz, 46 I . ; Johann Max Dködrich
Stsllbrink , 12 Tage ; Haustochter Emma Frieda Dieckmann, 19 I . ;
Ehefrau Johanne Catharine Friederike Wilhelmine Rose, -geb. Behrens,
37 I . ; Dienstmädchen Helene Catharine Janssen , 25 I . ; Friedrich
Wilhelm Schmidt , 1 Monat.

L. Landgemeinde: Anni Helens Stoffers zu Ohmstede,
10 Monate ; Arbeiter Diedrich Gerhard Koopmann zu Eversten,
49

, J . ;<» ,
Catharine Mine Wisting zu Pe tersfehn, ^

11 I.

SLmrdssrmMLche Nachrichtstt
aus der Gemeinde Osternburg vom 10. bis 16 . d. Mts.

I . Eheschließungen.
Klempner Hinrich Sudholz zu Oldenburg mit Helene Jmken zu

Osternburg : Glasarbeiter Albert Ziegler zu Osternburg mit Anna
Haaker das. H. Geburten.

Sohn des Spinnmeisters Jacob Minzen zu Osternburg ; desgl . des
Glasmachers I . I . Feyen das. — Zwillingstöchter des Schlosser¬
meisters Georg Brüning das. ; Tochter des Glasmachers Richard
Haack das. ; desgl . des Glasmachers Herm. Knust das.

III . Sterbsfälle.
Tochter des Glasmachers Heinrich Spengeler zu Osternburg,

2 Monate.

Mzerqen.
Oldenburg. Der Rentier A . Mufch-

ruanrr in Oldenburg, als Kurator über
die geisteskranke Johanne Corfzen hies. , läßt am

Dienstag, den 19. Oktober L .,
nachm . 3 Uhr an ?.,

in Doodt's Etablissement hies. :
1 einschl . Bett , 1 Bettstelle mit Sprung¬
federrahmen, 1 Kommode, 2 Tische , 2
Spiegel , 1 Nähmaschine, 3 Rohrstühle,
1 Rohrsessel , Lampen, 1 Waschtrog, 1
Waschbalje, Eimer, 1 Regentonne, ver¬
schiedene Kleidungsstücke , sowie viele hier
nicht genannte Haus - und Küchengeräte

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet sreundlichstein
G . Memmsu , Aukt.

Das so beliebte

Futtermehl
kur junge Schweine und Milchvieh, L Centner
4,50 bei 5 Centner 10 H billiger traf
wieder rin bei Paul D -mcklvar

'
dL.

AltrmhunLorf . Der Gastwirt Jstzmm
v. Lieneu daselbst läßt am
Somabend,dm23 . OKL . d .I .,

nachmittags 2 Uhr,
in und bei seinem Hause:

4 Kühe, wovon 2 belegt,
2 Liedige Ouenen,
4 Kuh- und Ochsenrinder,
5 Kälber,
1 10jährige trächtige braune Stute,
2 Schweine,

2 Ackerwagen , 1 Handwagen, 1 Waschkesfel,
1 Staubmühle , 1 Pult mit Aussatz , 1 große
Häckselkiste, 1 Kommode , 1 Kleiderschrank
und sonstige Haus - und Ackergeräte

öffentl. meistbietend durch den Unterzeichneten
verkaufen.

Kcmfliebhaberwerden sreundlichst eingeladen.
_ C . BorMede . Aukt.

Zwei geübte Schneiderinnen empfehlen
sich zur Anfertigung von Kostümen in und
außer dem Hause. Willersstraße 2 , oben.

Zu verkaufen 1 WinterpaletoL und eine
ZZeLtstelke mit Sprungfedermatratze.

Augustsiraße 21.

Land -Verkauf.
Kutten . Die dem Propr. K . Wiffers

in Mernönrg gehörigen, zu Streekermoor
belegenen -Ländereien, als:

ll Placken bei Hoes, Tweelbäke, belegen,
groß 12 Vz Hektar,

2 . Placken bei E . Duhme, Streekermoor,
belegen , groß 6 ^ Hektar,

3. Ländereien bei Sandkrug , an der Bahn¬
strecke belegen , groß 39 Hektar,

werden, mit Antritt 1 . Mai 1898 , am
Freitag, den LZ . Oktober d. I . ,

nachm. 4 Aßr,
in Warneke's Wirtshause zum Sandkrug
zum zweitenmale, geteilt oder im ganzen,
öffentlich meistbietend zum Verkauf aufgesetzt
und wird bei irgend annehmbarem Gebot der
Zuschlag sofort erteilt.

Kaufliebhaber ladet ein
K . Uipüen, Aukt.

Roggen - u . Weizenkleie, Rersrnehl,
Leinkuchen und Leinmehl stets zu den
billigsten Tagespreisen auf Lager bei Z

Pan ! Drmckwmdt.

Gut geräucherren ammerländischen
amerikanischen Sps «k billigst bei

Paul Danckvardt.

Cseosmrß-
Maegarine,

der beste Ersatz für

Naturbutter,
L Pst . 7V M , bei 5 Pst. KS Pfg.,

empfiehlt zur gefl . Abnahme

Hcrm . Wuchert,
Langestraße 61 . _

1

F . HU. KRSi-s , BanMgartenstr.
Halte mich zur Anlage von Gas - «nd

Wasserleitung bestens empfohlen.
Reelle Bedienung, billige Preise.

Gasglühlicht Sirius.
Zu verkaufen ein großer gelberHot - oder

Ziehhund . Johannisstraße 8.



Oldenbmgische StacttsSahu . S
Mittwoch, den 20 . Oktbr. L

d . Js . , wird der Güterzugg
mit Personenbeförderung in g
2 , und 3 . Wagenklasse,

r9,09 abends, von Olden¬
burg nach Quakenbrück, sowie der Personcn-
zug 410 s 11,05 abends, von Varel nach
Neuenburg, gefahren.

Elfterer Zug hält auf den Unterwegs¬
stationen, ausgenommen Osternburg, nur nach
Bedarf . Der Zug 410 s verkehrt wie der
gleichnamige fahrplanmäßige Sonntagszug.

Grotzh . Eisenbahn -Direktion.

Empfehle mein reichhaltiges Lager von
DM" Korbwaren

aller Art, als : Linderwagen , Lehnstühle, Blumentische n . -Stander , Nähtische,
Kinderstühle, Reife-, Wäsche-, Arm-, Lacker -, Näh - und Schtüstelkörbe von den
billigsten bis ; n den feinsten Lorten . Ferner : Besen und Bürftenwaren,
Matten, Sambnsständer , Fensterleder, Fendel etc. zu billigen Preisen.

Hochachtungsvoll
Achternstrahe 26. ÄZs-8«u.

L » Zr» ° . MlLNL
^ rie Rechnung der katholischen Kirchen - ^

gemeinde Oldenburg pro 1896/97 liegt
vom 18 . d . Mts. ab 14 Tage laug im Rat¬
hause, Zimmer 27 , vorm, von 9 bis 1 Uhr,
zur Einsicht der Beteiligten öffentlich aus.

Oldenburg , den 14 . Oktober 1897
Der Kircheu -Vsrftand.

- Roygemann.

Aufruf

M . » UWGL», kll1K!Y8trS888 kl?. U
MÄAMMSLZG GsGMWKG

in Ksutsostuck , Aluminium unrl 6o !ä 2u äen billigstsn kreisen
nncl nnekl cken nsnssten Netdocien.

" plombisrsn von 8Lilnsn in Oolcl, Oslnsnt, A-walZaw eto.
2a!lkir !s !l8N mit oäer olms LetänbunA.

Am SV. d. Mts . feiert die
1. Abteilung

2. Hanuob . Feld-ArMerie-Regts.
Nr. 26

das ZZjährige Bestehe» des
Regiments.

Alle ehemaligen Angehörigen der Abteilung
werden hierdurch zu dem um LI Uhr vor¬
mittags stattfiudendenFestappell auf dem
Hofe der Artilleriekaserne an der Osenersiraße,
iowie zu den auf dem „Ziegelhofe " abends
8 Uhr stattfiudenden Festlichkeiten der
Batterien eingeladen.

Kommando der
1. Abteilung 2 . Hamwv . Feld Artillcrie-

Regiments Nr . 26.
Jaderlangstraße . Empfehlemeinen ein¬

stimmig angekörten
zum Decken. H . Sommer.

Beepachtrmg
, em §r Wirtschaft.

Beabsichtige meine Wirtschaft , wobei sich
große Stallräume für Ausspann be¬
finden, zum 1 . Mai 1898 zu verpachten.
_ Heinr . Laue . Aeußerer Damm 1.

Wohne jetzt Mottenstr . Ä 'L u. empfehle
mich zum selbständigen Schneidern außer dem
Hause. Helens Növer.

HVsstsrstsÄG.
LaumgonulÄviikkI
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Lei kort Z ssst ^tsr xselmnc !lnn <; Fanü er l^ninilien bssonüsrs SlMÜLSigts ? rsiss.

TechnisHeMWM,
Asbest - und Kautfchubfabrikate, BauLjägeringe , Lanunvollfchtäuche, Zampfschläuche,
Hanffchtäuchc, Lippen- Loden z . Lotbenvmtile , Mannlochschnur u . Ringe , Pnmpen-
blappen, Nettungsjchtäuche, Treibriemen ans Leder. Gummi , Kameethaaren und
Baumwolle , Säureschläuche, Spiralschläuche, Stopsbüchseupackung und Tncksschnur,
Transmissionsseile , Wringmalchinenwalzenbezüge rc. rr. , Schmieröle und dampf¬
stahufett zum Zichten.

MMZ«»', Achternstr . 6.
Zwischerrahn

Annoncen-Annahme
für die

„Mchr. s. Stadt ». Land"
bei

Herr» lisinried 8snästelle
in Zwifchensh ».

KN " Wir bitten unsere Inserenten in
Zwischenahu und Umgegend , alle für die
„ Nachrichten" bestimmten Bekanntmachungen
durch Herrn Sandstede an uns gelangen zu
lassen . Derselbe wird die ihm übergebenen
Inserate mit nächster Post an uns absenden
und ohne Ausschlag für Porto und Be
sorgnug zu Orkginalpreiseu berechnen . Auch
übernimmt Herr Sandstede auf Wunsch du
Abfassung der Inserate . Ferner haben wir
Herrn Sandstede das Inkasso sämtlicher
Jusertionsbeträgefür Zwischenahn und Um
gegend übertragen.

Oldenburg.
Expedition der „Nachrichten

für Stadt u . Land."

Ernst Dnvendack,
Heiligsngekststr. 88,

empfiehlt sein komoleties Lager fertigerMöbel»,
Sofas , Stühle , Spiegel , Schränke,
Bettstellen , Kommoden, Waschtischs,
Matratzen u . s. w . in billigster, dauer¬
hafter und geschmackvollster Ausführung
unter Garantie.

Beekmrf
eines Gersthofs

mit ca. LI Zück Weide -, Herl - und
Ackerlaudereieu.

Butteldorf . Die Witwe des weil . Gast¬
wirts D . I . Meyer aus Butteldorf , für
sich und als Vormünderin ihrer minderjährigen
Kinder, will den zu Butteldorf (Gemeinde
-Altenhuntorf) belegenen

Gasthof
mit ca . 21 Jück Weive-, Heu- und Ncker-
ländereien mit Antritt zum 1 . Mai 1898
öffentlich meistbietend durch den Unterzeichneten
verkaufen lassen und findet

8 . Verkaufstermin
am Freitag, den 22. Okt. d. Js .,

uachm. 4 Uhr,
in dem jetzt vom Wirt Spiekerurmm be¬
wohnten Gasthofe zu Butteldorf statt.

Die sehr gut erhaltene Besitzung an aller¬
bester Lage an der Chaussee , der Kirche gegen¬
über, besteht aus Wohnhaus mit Tanzsaal,
Laden und mehreren geräumigen Zimmern,
Stall, Kove », Kegelbahn und großem Garten.

Die Ländereien sind im besten Stande , in
voller Kraft und sehr ertragsfäbig . In dem
Hause wird seit langen Jahren Wirtschaft und
Handlung betrieben und erfreut sich eines
regen Verkehrs, kann daher einem tüchtigen
Manne als sichere Brotstelle empfohlenwerden.

Der Verkauf geschieht getrennt sowie im
ganzen.

Kaufliebhaber ladet ein
Elsfl -Lh . E . Bargstede, Aukt.

Täglich frisches Noßflerfch, sowie Wurst
wieder vorrätig . I . Spiekennamr, Kurwickstr.

Kottimrä bstts
^ NNONVSW - DXKVÄILLON,

LLLilnbiik'x , Liscliligusbrücks 3.
Vei'wlttkIuuK von Art

2 » «len AÜU8lix8tk U

Mkchtrn
und jeden

HautausschLag
heilt schnell und gründlich

(Briefliche Auskunft kostenfrei.)
Retourmarke beilegen.

Vr «. MzELssssLAsr-
Spezialarzt für Haut - und Harnleiden

in Ulm a . D.

Oldenburg . Der bewegliche Nachlaß des
Frönl . Sophie Harbers hiers . wird am
Mittwoch , den 8 « . Okt. d. I .,

von vormittags 8 Uhr an,
im Sterbehanse , Poststraße 4, zum
öffentlichen Verkauf kommen.

Es werden verkauft:
1 Pianino (Jrmler), 1 mahag. Sekretär,
1 do . Vertikow, mehrere Sofas, Tische,
Stühle, 1 Lehnstuhl, Spiegel , Bilder,
Gardinen , Rouleaux , Teppiche, Betten und
Bettstellen, Kleiderschränke , Eckschrank, Torf¬
kasten , Fahne , Haus - und Küchengerät,
Porzellan , Gläser und anderezum Haushalt
gehörige Gegenstände.

Die Sachen können am 18 . und
19. Oktober, nachm. , besehen werden.

Kauflicbhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Aukt.

Zu verk . ein Fahrrad , wenig gebraucht.
_ Keller , Haarenstr . 55.

Ohmstede. Empfehle aus meinerBaum¬
schule zur Herbstpflanzung junge hochstämmige
Obstbäume in den besten Sorten und eine
Partie schon etwas größere schon tragbareBäume,
b 'llig, umdamit zu räumen, undPflanztmmen
und Coniferen . Chr . Hauke».

LlmdOerheumW.
Mosrdorf . Der Hausmann G . Ammer-

mann daselbst läßt wegen Einschränkung der
Landwirtschaft am

Sonnabend , den 6 . Nov . d. I .,
nachm. 3 Uhr,

in Ritters Gasthause:
ca . 1OO Jück Lärrdereie»

auf 1—6 Jahre öffentlich meistbietend durch
den Unterzeichnetenverheuern und zwar:

zum Weiden:
in Lienen belegen 2 Hämme schwere Fettweiden,

ca. 20 Jück,
„ Bardenfleth „ 2 „ Land, „ 8Vz „
„ Butteldorf „ 3 „ „ „ 20 „
„ Moordorf ., 2 „

und zum Weiden oder Mähen
1 Hamm

zum Mähen:
in Moordorf 2 Hämme
daselbst 1 Hamm in 3 Abt.,
in Butteldorf 2 Hämme

Liebhaber ladet ein
C . Borgstede , Auktionator.
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Rheumatismus
kuriert sicher «ud schnell

Oldenburg , Haarenstr. 45 , I . Etg.
Sprechstunden: Mittwoch 9 bis 5 Ubr.

Lotöl „körmsws,*
Ecke Möser - und Bahnhofstrahe,

wenige Minuten vom Bahnhofe.
Empfehle allen Geschäftsreisendenund

suchern Osnabrücks mein neues, auf das ko^
fortabelste eingerichtete

Hotel nebst Restaurant.
Zimmer mit Kaffee von 2 ^ an.

Ed . Petersilie.
ZW" Große "WA

Ketten LIVs Mark
(Oberbett u. S Kissen) mit prima Barchent!
roib , bunt oder rosa gekreist n . neuen, ge- !
reimgten Federn gefüllt . . Oberbett 2 w I
lang 130 ew breit.
In besseren QualitätenM ?. 18,—. 19,—.
Mit guten Holbdanneir „ 18,—. LS,—.
Mir feinen Daunen „ 28,—. SS,—.

Versand geg. Nachnahme. Beipack, gratis.
Preisliste kostensrei. Anltansch gestattet.

Otto Zokmilit L 6o . , 6ö !n 2 . Kd.
Biele Anerkennungsschreiben.

Zu verkaufen mehrere Fuder Dünger.
Zieaelbosstraße 62.

Ohne in seinem Berufe gestört zu ^
werden und ohne zu Bett zu liegen,

werden

Krampfader-
Geschwüre und "MW

MZ" Hautkrankheiten "HW
nach langjähriger Erfahrung durch
5jährigen Zlufenthalt bei Neeve

nach der Ussvs 'LLiion Methode
geheilt.

In auswärtigen Sprech¬
stunden werden nur Kranke in
Behandlung genommen , welche
sich vorher schriftlich a» mich
gewandt haben.

L?. v . ü.
(aus Heide in Holstein ),
Adr. : Apsurade

(Ngbez . Schleswig).
NB . Kann alle 14 Tage in

Städten in Oldenburg an¬
wesend sein.

As/r w/s Her.'
L !s !!engs8U(!lisnu. ßilgödotön
ßn - mW Vsrkguisn
Vemüsibungön
Vkspsodtungkn
LgMjgsZuodönu. ^ ngsboigsi

6w . 6tL.

cl'Lck'o/r r « -,r ckr's
F/e ^ rLtsc7̂s/s-

r-o« <A. L,. DsrrL s -L Oo .*)
Die unter LkiLkre(H .I) Lude

L Lo . einlLukenckenOLkertbriets
v/er6en am 1a §e ^ e .«r LInZLNZL
cken In8erenten rusesenckt.

^V « L88VL'

tobsnnisbssnvsin,
! nooll ül'Ltliedsw Outooiltsll voller s

Drsat« kür Nackeira.
^ Iloiilverstouk von oa. 30Lorten s

?Obst - , . Leeren- u. Lolinniniveinens
s föinstsr t^iialitiitsn.

Llr'ÄSt ZIsnZi«,
Olclendnr§.

^Vieäerverlriiuker erlioltsn bei!
iLsrnA in Osnlvolins nnä Msssrn!
! VorrruASpreiss.

W

l ßKversten . Empfehle meinen Wer zu«
Decken . Lcrm Schütte .^

VerMwortlich für Politik und KrMton : Ur . Eduard Höber , für dm totalen Teil rc.: Ludwig Wewer, Rotationsdruck und Verlag von B. Scharf in Oldenburg.
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